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Schädigungen der Fiſcherei durch den Aus
bau der Waſſerſtraßen.

Die Ausführung der waſſer wirtſchaftlichen Geſetze vom
Jahre 1904 und 1905 haben, wie man uns ſchreibt, er
hebliche Eingrifffe in die Fiſchereien der ſchiffbaren Flüſſe
Oder, Havel, Spree, Weſer uſw. zur Folge gehabt. Jn
Uebereinſtimmung mit dem Geſamtwaſſerſtraßenbeirat, der
ſich mit dieſer Frage beſchäftigt hat, hat die Regierung
daher beſchloſſen, Fiſchereiberechtigungen an
zukaufen und dieſe durch Verpachtung nutz-
bar zu machen. Die Erfahrung hat gezeigt, daß die
Feſtſtellung des Schadens, den die Fiſcher vorübergehend
oder dauernd erleiden, äußerſt ſchwierig und zum Teil ſogar
mit genügender Zuverläſſigkeit überhaut nicht durchführbar
iſt: denn die Wirkung der Arbeiten und neuen Anlagen
auf die Fiſchereien läßt ſich, beſonders für die Zukunft,
kaum jemals überſehen. Hierzu kommt die Ungewißheit in
rechtlicher Beziehung. Denn wenn auch über die Frage, in
wieweit die Fiſcher für Eingriffe in die Fiſchereien durch
Strombauten Entſchädigungen fordern können und inwie-
weit ſie ſolche ohne Entſchädigung hinnehmen müſſen,
neuerdings durch gerichtliche Entſcheidungen einigermaßen
geklärt iſt, ſo beſtehen doch noch viele Unklarheiten beſon-
ders bei ſo erheblichen Eingriffen, wie die neueſten
Strombauten ſie verurſachen. Nach den Erfahrungen der
Waſſerbauverwaltung iſt auch mit Heranziehung von
Fiſchereiſachverſtändigen der entſtandene Schaden nicht zu
verläſſig feſtzuſtellen. Gütliche Vereinbarungen mit den
Fiſchereiberechtigten ſind daher kaum zu treffen und lang
wierige Prozeſſe unvermeidlich. Bei dieſen beſteht für den
Staat die Gefahr, zu hohen Entſchädigungen verurteilt zu
werden. Auch den Fiſchern erwachſen aus ſolchen Prozeſſen
Schädigungen ihrer wirtſchaftlichen Lage, die durchaus un-
erwünſcht iſt. Daher haben viele von ihnen den Ankauf
ihrer Fiſchereiberechtigungen durch den Staat beantragt.
Hierdurch verlieren die Fiſcher allerdings ihre ſelbſtändige
Berechtigung und können künftig das Recht zum Fiſchen nur
durch Pachtung der Fiſcherei erwerben. Dabei iſt aber zu be
rückſichtigen, daß die ſelbſtändigen Fiſcher ſich zum Teil
nur notdürftig aus dem Fiſchereibetriebe ernähren und
daß nach dem Ankaufe der Fiſchereiberechtigungen auf
langen Stromſtrecken die Fiſcherei durch den Staat wirk
ſamer als bisher bei der Zerſplitterung der Fiſchereien ge-
fördert werden kann. Hierbei kann man annehmen, daß
der Staat zwar nicht alsbald, aber doch im Laufe der Jahre
zu einer einträglichen Nutzung der Fiſchereien und einer
angemeſſenen Verzinſung des aufgewen-
deten Kapitals gelangen wird.

Frequenz der Lehrerbildungsanſtalten.
Nach den ſeitens der Regierung in der Budget

kommiſſion des Abgeordnetenhauſes gemachten Mit-
teilungen beſtanden im Winterſemeſter 175 Lehrerſeminare
mit 500 Klaſſen und 15 400 Seminariſten gegenüber
14 292 im Vorjahre), außerdem 61 außerordentliche
Seminarkurſe mit 1830 Teilnehmern (1492 im Vorjahre),
zuſammen alſo 17 230 Seminariſten (gegen 15 788 im
Vorjahr). Bei den Lehrerinnenſeminaren beſteht eine
kleine Abnahme, weil 5 Seminare höhere Seminare ge-
worden ſind. Jm ganzen beſtanden 190 Seminare mit
18 980 Zöglingen, im Vorjahre 183 Seminare mit rund
17500 Zöglingen. An Präparandenanſtalten beſtanden
280 mit 654 Klaſſen, und 19 356 Zöglingen in den ordent-
lichen Kurſen. Jn den außerordentlichen Präparanden
kurſen waren 2901 Zöglinge in 98 Kurſen, zuſammen
22 257 Präparanden, ſo daß im ganzen rund 41 000 Zög
linge in den ſtaatlichen Lehrerbildungsanſtalten ſind. Der
Zugang hat keineswegs nachgelaſſen. Von 10 870 Mel
dungen ſind 8 448 aufgenommen. Freie Plätze waren vor
handen 7750, ſo daß ein Durchſchnitt pro Klaſſe von genau
33 vorhanden war. Aufgenommen ſind 78 Proz., zurück
gewieſen 22 Proz. Was die Herkunft und Vorbildung der
Präparanden betrifft, ſo waren von den am 1. Mai vor
handenen 22 348 Präparanden: Söhne von Arbeitern
1335, von Kaufleuten und Gaſtwirten 2610, von Lehrern
2917, von Landwirten 4613, von Beamten 5084, von
Handwerkern 5384. Aus der Volksſchule kamen 79 Proz.,
aus Mittel- und Bürgerſchulen 11 Proz., aus höheren
Lehranſtalten ebenfalls 11 Proz.

Unbeſetzt waren noch 2559 Lehrerſtellen, von denen
1491 durch Lehrerinnen verwaltet wurden, ſo daß alſo
1068 vollſtändig unbeſetzt waren, das ſind 2,3 Proz. (Jm
Vorjahr waren 2063 Stellen, d. ſ. nahezu 3,5 Proz. un
beſetzt) Länger als 6 Monate waren davon unbeſetzt
3 Stellen. Die Zahl der neuerrichteten Stellen iſt
ne e T der cher Höhe n wie in den

Jahren, die der neuerrichte ehrerinnenſtellen hat ſich vermehrt. treter Sehterinnen

Zur MarokkominenFrage
geht uns von den Gebrüdern Mannesmann heute morgenfolgendes Telegramm aus Berlin zu ente wna

Die dreitägige Beſprechung der MarokkominenFrage
in der Budgetkommiſſion hat die Angelegenheit nicht er

Sonnabend, 12. März 1910.
ledigt, wohl aber für die weitere Behandlung der deutſchen
Bergwerksintereſſen im Marokko Direktiven gegeben. Der
Staatsſekretär v. Schoen hat im Namen des Reichs
kanzlers erklärt, den deutſchen Bergwerksintereſſen werde
um ſo nachdrücklicher Schutz und Förderung gewährt
werden, je mehr die deutſchen Jntereſſenten mit der
Reichsregierung bei weiteren Bemühungen Hand in Hand
gehen, er fügte ausdrücklich hinzu, die Regierung ſei mit
dem Reichstage darin einig, ſo viel wie möglich für die
Mannesmannſchen Unternehmungen herauszuholen. An-
geſichts dieſes ausdrücklichen Verſprechens der Reichs
regierung hat die Budgetkommiſſion von einer beſonderen
Reſolution Abſtand genommen und durch eine Erklärung
des Vorſitzenden Freiherrn von Gamp einſtimmig
ihrer Erwartung Ausdruck gegeben, daß das Auswärtige
Amt die großen in Frage ſtehenden wirtſchaftlichen Jnter
eſſen des Reiches nachdrücklich wahren wird. Ob die deut-
ſchen Jntereſſenten, die deutſche Jnduſtrie von dem Er
gebnis der nunmehr anzubahnenden Verhandlungen be
friedigt ſein werden oder nicht, wird davon abhängen, wie
die deutſche Regierung die Unabhängigkeit unſerer Kon-
zeſſionen ſichern wird. Jn der Budgetkommiſſion ſind von
dem Staatsſekretär nur die Gründe wiederholt worden,
welche in unſerer Weißbuchbeantwortung ſchon eingehend
widerlegt waren, demnach exiſtieren überhaupt keine ſtich
haltigen Rechtsgründe gegen unſere Konzeſſionen. Es wird
ſich alſo bei den bevorſtehenden Verhandlungen darum
handeln, wie die Diplomatie die deutſchen wirtſchaftlichen
Intereſſen in Marokko und unſer klares Recht wahren wird.
Daß wir bei der Verteidigung unſerer Rechte weiteſte
Kreiſe der deutſchen Jnduſtrie auf unſerer Seite haben, be-
weiſen zahlreiche Kundgebungen aus den verſchiedenſten
Teilen des Reiches. Brüder Mannesmann. (Vergl. Bud-
getkommiſſion des Reichstages.)

Deutſches Reich.
Die Wahlrechtsvorlage im Abgeordnetenhauſe. Das

Abgeordnetenhaus lehnte geſtern, Freitag, den erſten Teil des
Antrages Aronſohn auf Einführung der gleichen Wahl gegen
die Stimmen der Freiſinnigen und Sozialdemokraten ab. Die
Abſtimmung über den zweiten Teil auf Einführung der
direkten und geheimen Wahl iſt eine namentliche und ergibt
die Ablehnung mit 277 gegen 110 Stimmen. S A, geheime
Wahl der Wahlmänner und öffentliche Wahl der Abgeordneten
wird gegen die Stimmen der Nationalliberalen, Freiſinnigen
und Sozialdemokraten angenommen. Der Antrag der National-
liberalen iſt damit erledigt. Hierauf wird die Weiterberatung
auf heute vormittag 11 Uhr vertagt. (Näheres iſt aus dem
Parlamentsbericht zu erſehen.)

Etatsnotgeſetz. Jm Abgeordnetenhauſe haben alle bürgerlichen
Parteien den Antrag geſtellt, infolge des Umſtandee, daß der Etat
nicht rechtzeitig bis zum 1. April verabſchiedet werden kann, folgenden
S 3a in das Etatsgeſetz einzuſchalten Die bis zur geſetzlichen Jen
ſtellung des Staatshaushaltsetats 1) und der Anlage dazn (8 2)
innerhalb der Grenzen derſelben geleiſteten Ausgaben werden hiermit
nachträglich genehmigt.

Waſſerſtraßen und Talſperrengeſetz. Der rheiniſche Provinzial
landtag nahm in ſeiner Sitzung am Freitag einen Beſchluß an, in dem
anerkannt wird, daß das geplante Waſſerſtraßengeſetz geeignet
ſei, ein beſonderes Talſperrengeſetz für die weſtlichen Provinzen zu
erſetzen, und weiter die Notwendigkeit betont wird, daß an den Erlaß
eines ſolchen Talſperrengeſetzes gedacht werden müſſe, wenn das Waſſer
ſtraßengeſetz 1911 im Landtag nicht verabſchiedet werden ſollte.

Budgetkommiſſion des Reichstages. Jm Anſchluß an unſere
telegraphiſchen Meldungen in Nr. 119 der „Hall. Ztg.“ iſt über die
Sitzung am Freitag weiter folgendes zu berichten Nach der Erklärung
des Staatsſekretärs wurde aus der Mitte der Kommiſſion erklärt, man
ſollte jetzt mit der Sache Mannesmann zu Ende kommen. Der Reichstag
und die Budgetkommiſſion dürften ſich nicht für irgend eine Jntereſſenten
gruppe engagieren. Die Frage ſei nur, ob das Auswärtige Amt ſeine
Pflicht tat. Dann äußerte ſich der Staatsſekretär noch zu der von
mehreren Seiten erwähnten Zeitungsnachricht, die öſterreichiſche und ſpaniſche
Regierung hätten ſich der deutſchen gegenüber bereit erklärt, für die Un
anfechtbarkeit der Mannesmannkonzeſſion einzutreten, ſobald die deutſche
Regierung die Sache der Brüder Mann smann zu der ihren mache. Der
Staatsſekretär erklärte dieſe Nachricht für unbegründet. Der Vorſitzende,
Freiherr von Gamp, konſtatierte hierauf zum Schluß, daß eine Einigung
erzielt ſei, und, daß die Kommiſſion die Erwartung hege, daß das
Auswärtige Amt die großen wirtſchaftlichen Jntereſſen, die in Frage
ſtehen, nachdrücklich wahren wird. Da mit iſt die Angelegen-
heit erledigt. Dann geht die Kommiſfion zur Beratung des
Etats des Auswärtigen Amtes über. Von den Reiſekoſten wurden
13 000 Mk. geſtrichen. Beim Kapitel Geſandtſchaften und Konſulate
wurden von den Tagesgeldern und Fuhrkoſten 20 000 Mk, geſtrichen.
Die weiteren der Kommiſſion überwieſenen Titel wurden genehmigt.
Der Vorſitzende erklärte noch, die Preſſemeldungen, daß infolge der
Abſtriche der Budgetkommiſſion am Marineetat Arbeitsentlaſſungen in
Kiel nötig würden, ſeien durchaus unbegründet. Nur an den perſön
lichen Ausgaben ſeien Abſtriche vorgenommen worden, Dagegen ſtänden
der Marineverwaltung tatſächlich noch 1 Million Mark mehr zur Ver
fügung als im Vorjahre.

Das Kaligeſetz in der Reichstagskommiſſion. Die Kommiſſion
des Reichstages für das Kaligeſetz trat am Freitag wieder zu
ſammen, nachdem den Mitgliedern inzwiſchen von der Regierung
umfangreiches vertrauliches Material zugeſtellt worden iſt über
einen größeren Teil der beſtehenden (auch fiskaliſchen) Kali-
werke, ihre Jahresrechnungen, exſtellungskoſten, Anlagekoſten,
Lieferungsverträge, Beteiligungsziffern, wirkliche Leiſtungsfähig-
keit uſw. Gegenüber den von verſchiedenen Parteivertretern Leſtellten Anträgen, die Vertraulichkeit nur von Fall zu Fall zu Je

Geſchäftsſtelle in Berlin Berndurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſchließen, hebt Oberberghauptmann v. Velſen hervor, daß die
Geſellſchaften das Material nur unter der Bedingung ſtrengſter
Vertraulichkeit zur Verfügung geſtellt haben. Handelsminiſter
Sydow erklärt ſich bereit, mit den Geſellſchaften in erneute
Verhandlungen wegen der Vertraulichkeit, an der die Regierung
kein Intereſſe habe, einzutreten. Ein Zentrumsabgeordneter be-
gründet einen Antrag, zunächſt die Frage der Erforderlichkeit eines
geſetzlichen Einſchreitens zur Verhütung einer Beeinträchtigung
der Monopolſtellung Deutſchlands auf dem Kaliweltmarkt durch
ausländiſche Unternehmunger zu verhandeln. Die weitere Be
ſprechung dreht ſich noch um die Frage, inwieweit die Geſellſchaften
Anſpruch darauf erheben könnten, daß die von ihnen beigebrachten
Daten vertraulich zu behandeln ſeien. Ferner wird der Wunſch
ausgeſprochen, daß ein Vertreter des Auswärtigen Amtes den Ver
handlungen beiwohnen und eine überſichtliche Karte über das
Halivorkommen in Deutſchland und anderen Ländern vorgelegt
werden möge. Handelsminiſter Sydow ſagt letzteres zu und
ſtellt außerdem einen erläuternden Vortrag durch einen Re
gierungskommiſſar in Ausſicht. Hinſichtlich der Vertraulichkeit
wird von der Regierung noch einmal betont, daß ſie mit den Ge
ſellſchaften Verhandlungen pflegen will. Jnlands- und Auslands
preiſe müßten jedenfalls geheim bleiben. Es wird beſchloſſen, die
Regierung um weiteres Material (Verkaufspreiſe für Genoſſen
ſchaftn uſw.) zu erſuchen. Das Auswärtige Amt wird durch den
preußiſchen Handelsminiſter um Entſendung eines Vertreters ge
beten werden. Ferner beſchließt die Kommiſſion, den in Ausſicht
geſtellten geologiſchen Vortrag über die Monopolſtellung Deutſch
lands auf dem Kalimarkt heute, Sonnabend, zu hören.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte am 10. er. das
Mauſoleum in Charlottenburg und legte am Sarkophage der
Königin Luiſe einen Kranz nieder, deſſen Schleife mit den
Jnitialen des Kaiſers und der Kaiſerin verſehen war.

Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich von Preußen trafen
am Freitag vormittag 11 Uhr in Neapel ein und begaben ſich ſofort
zum Hafen, wo die Einſchiffung auf dem Dampfer „Prinz Heinrich“
ges Norddeutſchen Lloyds erfolgte. Um 1 Uhr nachmittags ging der
„Prinz Heinrich“ nach Alexandria in See.

Der König von Sachſen beſichtigte am Donnerstag das Marine-
arſenal in Pol a und das Marinemuſeum und machte im Automobil
eine Rundfahrt durch die Stadt, wobei er das Denkmal Kaiſer
Maximilians und das Tegethoff Denkmal in Augenſchein nahm. Nach
mittags beſichtigte der König Altertümer und gab ein Diner, zu
welchem der Hafenadmiral von Ripper, der Leiter der Bezirkshaupt
mannſchaft Graf Attams, Linienſchiffskapitän Graf Lanjus und der
ſächſiſche Geſandte von Rex geladen waren.

Die Memoiren des Prinzen Friedrich Karl werden
nächſtens mit Genehmigung des Kaiſers bei der Deutſchen
Verlagsanſtalt in Stuttgart erſcheinen.

Eine Altersgrenze für Univerſitätsprofeſſoren. Nachdem die
Feſtſetzung einer Altersgrenze für Univerſitätsprofeſſoren von den
amtlichen Stellen aus noch nicht durchgeführt worden iſt, haben
nun, wie die „Jnf.“ erfährt, die Univerſitäts-
profeſſoren bezw. die medi ziniſche Fakultät der
Univerſität Freiburg i. B. ſelbſt zu der Angelegen
heit Stellung genommen und dadurch bekundet, daß die Frage der
Feſtſetzung einer Altersgrenze für Univerſitätsprofeſſoren einer
Klärung bedürfe. Sie haben bei der Regierung den Antrag ge
ſtellt, für die Leiter der Kliniken eine Altersgrenze feſtzuſetzen, da
gerade die Kliniken die größten Anſtrengungen an die Dozenten
ſtellen, denen man nur bis zu einem gewiſſen Alter gewachſen ſei.
Jn der Eingabe der mediziniſchen Fakultät wird auf die Schädi-
gungen hingewieſen, denen der Unterricht der Studenten und die
Behandlung in der Klinik ausgeſetzt ſei, wenn die Profeſſoren
über eine gewiſſe Altersgrenze hinaus im Amte verbleiben. Die
Antwort der badiſchen Regierung ſteht noch aus, da, wie wir er
fahren, erſt die zur Entſcheidung dieſer wichtigen Frage not
wendigen Erhebungen zum Abſchluß gebracht worden ſeien. Ob
einem eventuellen Vorgehen der badiſchen Regierung in dieſerFrage die anderen Buſſsesſtaaten nachfolgen werden, iſt entgegen

einer anderen Meldung durchaus ungewiß. Es liegt nahe, die
Verhältniſſe im Heere als Vergleichsobjekt heranzugziehen. Jm
allgemeinen liegen aber bei der Armee die Dinge doch anders
als in der mediziniſchen Wiſſenſchaft, wenn auch nicht verkannt
wird, daß eine allzu lange Ausdehnung der Lehrtätigkeit der
Profeſſoren in manchen Fällen nicht von Vorteil iſt. Jedenfalls
iſt augenblicklich eine definitive Entſcheidung über dieſe wichtige
Frage bei uns noch nicht getroffen worden und dürfte auch ſo
ſchnell nicht zu erwarten ſein.

Das Sa ulſchiff des Deutſchen Schulſchiffvereins „Großherzogin
Eliſabeth“ iſt am 11. März von ſeiner Auslandsreiſe wohlbehalten nach
Bremerhaven zurückgekehrt, von wo es am 21. März nach Elösfleth
geſchleppt werden wird.

„Genoſſe“ Hoffmann. Für die im ſechſten Berliner Landtags
wahlbezirk ſtattfindende Erſatzwahl wu de geſtern in einer Wähler
verſammlung der „Genoſſe“ Hoffmann (Zehngebote-Hoffmann) auf-
geſtellt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

38. Sitzung vom 11. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Moltke.
Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung der

Wahlrechtsvorlage.
Es findet zunächſt eine allgemeine Ausſprache ſtatt.
Abg. BellEſſen (Zentr.) als Berichterſtatter gibt als Er-

gänzung des vorliegenden ſchriftlichen Berichts nochmals eine
kurze Ueberſicht über die Kommiſſionsberatung.

Abg. Hirſch-Berlin (Soz.): Unſer Antrag, der jetzt mit zur
Erörterung ſteht, verlangt noch für dieſe Seſſion eine Vorlage,
welche das Reichstagswahlrecht auf Preußen überträgt, es aber
allen in Preußen wohnenden Deutſchen über 20 Jahre ohne
Unterſchied des Geſchlechts gewährt und das Proportionalſhſtem
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zugrunde legt. Die Regierungsvorlage war eine Verhöhnung
und Herausforderung des Volkes und man kann darüber
ſtreiten, ob die Kommiſſionsbeſchlüſſe nicht noch ſchlimmer ſind.
Eine Partei hätte hier Gutes ſtiften können, aber ſie übte
Volksverrat: das Zentrum! (Lachen im Zentrum!) Wäre es
dem Zentrum ernſt mit ſeiner Forderung auch des direkten
Wahlrechts, ſo hätte es nicht zur indirekten Wahl übergehen
dürfen. Ebenſo hätte es das geheime Wahlrecht erzwingen
können; die Mehrheit wäre dageweſen. Aber im Zentrum hat
alles Platz (Heiterkeit), haben Platz Freunde des Reichstags
wahlrechts, haben Platz auch ſolche, die für Neueinteilung der
Wahlkreiſe ſind uſw. Aber an die infame Heuchelei der Zen-
trumspreſſe ſind wir ja gewöhnt. (Unruhe. Vizepräſident Dr.
Porſch bittet den Redner, ſich zu mäßigen.) Wie haben ſich die
Bartſcher, Sauermann und Gronowsky vor der Wahl in Briefen
an uns auf das Reichstagswahlrecht feſtgelegt! (Hört! hört!
links.) Leider iſt unſere Fraktion ſo ſchwach (Bravol rechts und
große Heiterkeit), um namentliche Abſtimmung zu erzwingen.
Aber wir werden es verſuchen und hoffentlich unterſtützt uns die
Partei für Freiheit, Wahrheit und Recht. Heiterkeit links.)
Wir werden dafür ſorgen, daß den Blinden die Augen geöffnet
werden. Abg. Frhr. v. Zedlitz hat bei der Etatsberatung ge
meint, das Zentrum werde keine Wahlreform machen, der nicht
auch die Konſervativen zuſtimmen können. Man könnte dieſem
Propheten Komplimente machen, aber offenbar wollte er dem
Zentrum nur zeigen, welche Taktik ſie einſchlagen ſollen. (Heiter-
keit.) Jedenfalls treibt der ſchwarzblaue Block auch hier ſein
Unweſen. (Lachen.) Das Zentrum iſt am Ziel: Volksentrechtung!
Volksverdummungl (Lachen im Zentrum.) Nun zu den Kon
ſervativen, die ſich in der Kommiſſion als ſo ſelbſtlos hin
ſtellten, mitzuarbeiten, obwohl ſich die Vorlage gegen ſie ſelbſt
richte. Konſervativ und ſelbſtlos! Sie (nach rechts) heucheln,
wenn Sie ſagen, Sie ſeien ſelbſtlos. (Vizepräſident Dr. Krauſe-
Königsberg ruft den Redner zur Ordnung.) Der Boden unter
Jhren (nach rechts) Füßen wankt, Heiterkeit rechts.) Abgeord
neter Hammer hält die Wahlrechtsdemonſtranten auch für das
Dreiklaſſenwahlrecht noch nicht reif. (Lebhaftes Sehr richtig!
rechts. Zuruf: Der Hirſch ſchreit nach friſchem Waſſer!) Die
Demonſtranten zeigen ihre politiſche Reife (Heiterkeit); wir
wirken eben für die Ehre des Volkes. (Große Heiterkeit.) Ruhe
wird auch nach dieſer Reform nicht eintreten. (Lebhaftes Hört!
hört! rechts.) Das Volk iſt aufgewacht und wir werden es weiter
aufklären. Das Dreiklaſſenwahlrecht iſt nur durch einen
niederträchtigen Gewaltſtreich der Regierung zuſtande ge-
kommen. (Abg. Dr. Porſch rügt dieſen Ausdruck.) Wir wollen
den Frieden. (Heiterkeit.)

Abg. Frhr. von Richthofen (konſ.): Darüber, wer hier ſein
„Unweſen“ treibt, können die Anſichten verſchieden ſein. Heiter
keit) Es läge nahe, des Vorredners Rede zu zerpflücken.
Jedenfalls danken wir dem gewiſſenhaften, entſchiedenen und
doch milden Auftreten des Berliner Polizeiprändenten. (Stür-
miſcher Beifall rechts. Miniſterpräſident von Bethmann Hollweg
betritt den Saal.) Der Vorredner ſprach von der Ehre Preußens.
(Heiterkeit.) Er war es aber auch, der, als ich in der
erſten Leſung von der Größe der Vormacht Preußen ſprach,
rief, die Größe Preußens müſſe bekämpft werden. Größe und
Ehre Preußens ſind aber unzertrennlich. (Lebhafte Zu-
ſtimmung.) Abg. Hirſch will das gleiche Wahlrecht für alle
20jährigen Männlein und Weiblein. Heiterkeit) Warum
verſucht er es nicht in der Sahara? Des Vorredners Worte
haben uns in unſerer feſten Ueberzeugung nicht wankend ge-
macht. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Dr. Friedberg (nl.): Wir treten für ein abgeſtuftes
Wahlrecht ein, haben alſo keinen Anlaß, dem ſozialdemokrati-
ſchen Antrag näherzutreten. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.): Wir ſind für die Ueber-
tragung des Reichstagswahlrechts auch nicht zu haben. (Leb-
hafter Beifall.)

Abg. Fiſchbeck (fortſchr. Vp.): Wir ſind für Uebertragung
des Reichstagswahlrechts, lehnen aber die Reſolution der
Sozialdemokraten ab. ehe

Abg. Herold (Zentr.): Auch wir ſind gegen den ſozialdemo-
kratiſchen Antrag.

Ein Schlußantrag wird angenommen. Der ſozialdemo-
kratiſche Antrag wird unter Heiterkeit gegen die 5 ſozialdemo-
kratiſchen Stimmen abgelehnt. Die 88 1 bis 83 werden ange
nommen.

Es folgt die Beſprechung des S 4. Ein konſervativer Antrag
verlangt öffentliche Wahl auch der Wahlmänner.

Abg. Frhr. von Richthofen (konſ.): Wir müſſen auch im
Plenum durch eine Abſtimmung Klarheit darüber herbeiführen,
ob für die öffentliche Wahl eine Mehrheit vorhanden iſt.

Abg. Frhr. von Zedlitz (frkonſ.): Wir treten für die öffent-
liche Wahl ein.

Abg. Dr. Friedberg (nl.): Wir ſtimmen mit Ausnahme des
Abg. Heye für die geheime Wahl. Die Konſervativen tun ſo,
als beugten ſie ſich einem kaudiniſchen Joch. Das tun ſie doch
ſonſt nicht. Wir enthalten uns deshalb der Abſtimmung und
beantragen namentliche Abſtimmung. (Lachen rechts.)

Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ.): Ein erheblicher Teil auch
meiner Freunde wird ſich nunmehr der Abſtimmung enthalten.
(Lachen links.) Die Herren Nationalliberalen glauben, einen
beſonders geſchickten taktiſchen Zug gemacht zu haben. Aber
auch wir ſind in der Lage, taktiſch zu handeln. Jch möchte aber
klarſtellen, daß durch Jhr (zu den Nationalliberalen) Vorgehen
wir gezwungen werden, eine der wichtigſten Fragen lediglich
taktiſch zu behandeln. Die Verantwortung tragen Sie (zu den
Nationalliberalen Wir bedauern, daß die ganze Art, wie
Abg. Friedberg uns gegenübergetreten iſt, es uns ſchwer macht,
mit den Nationalliberalen in einer Weiſe politiſch zuſammen
zuwirken, wie wir es dringend wünſchen. (Lebhafte Zu
ſtimmung rechts, Lärm bei den Nationalliberalen.)

Abg. Dr. Friedberg: Der konſervative Antrag war nur
taktiſch gemeint. Wenn den Herren unſer Verhalten nicht ge-
fällt, ſchieben ſie ihre e auf unſeren Ton.

Abg. Herold (Ztr.): Jch bitte, den konſervativen Antrag ab
zulehnen, damit die geheime Wahl geſichert wird.

Abg. Fiſchbeck (fortſchr. Vp.): Wir lehnen den Antrag ab.
Abg. Hirſch (Soz.): Wir würdigen ihn ernſter Beachtung

überhaupt nicht.
Die Beſprechung ſchließt. Die namentliche Abſtimmung er-

gibt Ablehnung des konſervativen Antrages mit 124 gegen
62 Stimmen bei 89 Enthaltungen. Dieſes Ergebnis wird von der
Linken mit Gelächter aufgenommen.

Zu 8 A ſelbſt bemerkt
Abg. Fryhr. v. Richthofen (konſ.): Wir wollten noch einmal

Klarheit ſchaffen, ob die Mehrheit für öffentliche oder geheime
Wahl iſt. Aber die Nationalliberalen haben es verhindert. (Lebh.
Zuſtimmung.) Sie wollen anſcheinend die Wahlreform überhaupt
verhindern. (Lärm bei den Nationalliberalen, ſtürmiſcher Beifall
rechts und im Zentrum.) Wir behalten uns vor, den Antrag in
dritter Leſung zu wiederholen. Jn der Kommiſſion haben die
Nationalliberalen ſelbſt für und indirekte e n
Wir halten an den Kommiſſionsbeſchlüſſen feſt. (Stürmiſcher
Beifall rechts und im Zentrum.)

Wir werden die Kommiſſions-
uſtimmten,

Abg. Dr. Friedberg (nl.):
beſchlüſſe ablehnen. Wenn wir in der i
e wollten wir eben eine möglichſt große Mehrheit ſchaffen. Aber
ie Konſervativen ſind uns nicht entgegengekommen. Das Kom

promiß iſt die Garantie des Beſitzſtandes ſeitens zweier großen
Parteien. (Sehr richtig! links.)
teilung der Wahlkreiſe halten wir feſt.ba Fiſchbeck (fortſchr. Vp.) begründet einen Antrag, der das
gleiche, direkte und geheime Wahlrecht fordert. Lieber gar nichts
als eine Scheinreform.

Abg. Frhr v. Zedlitz (fkonſ.): Der Vorredner glaubt wohl

n der Forderung der Neue n

nur ein Wechſel auf die Herrſchaft des Proletariats. (Stürmiſcher
Beifall rechts.) Das gleiche x iſt die größte Ungerechtig-
keit der Welt. (Stürmjſcher Beifall rechts.) Zuruf bei den Soz.:
Die größte Gerechtigkeit! Der Redner lacht und dreht ſich ent
ſetzt um. Zuruf des Abg. Borgmann: Der reine Schauſpieler!
Vizepräſident Dr. Krauſe ruft den Abg. Borgmann zur Ordnung.)

Der größere Teil meiner Freunde ſtimmt dem S 4 zu. Wir
wollen uns damit aber für die Geſamtabſtimmung nicht die Hände
binden. Bei dieſer hängt unſere Stellung davon ab, ob etwas in
ſich Geſchloſſenes zuſtande kommt oder etwas, was die Gewähr
längerer Dauer in ſich trägt. (Beifall bei den h

Abg. Herold (Ztr.): Die Nationalliberalen ſind für die ge-
heime Wahl, aber ſie enthalten ſich der Abſtimmung! Sie bean-
tragen namentliche Abſtimmung und verlaſſen bei der Abſtimmung
den Saal! Das iſt dasſelbe wie die Obſtruktion der Sozialdemo-
kraten beim Zolltarif! (Lärm bei den Nationalliberalen Die
Nationalliberalen treten in die Fußſtapfen der Sozialdemokraten!
(Stürmiſcher Beifall rechts und im Zentrum.) Alle müſſen zu
geben, daß jetzt ſchon wegen des Herrenhauſes das gleiche Wahl
recht nicht zu erreichen iſt. Wir legen daher Wert auf das Zu-
ſtandekommen der Kommiſſionsbeſchlüſſe, die eine weſentliche Ver
beſſerung der Vorlage darſtellen. Die Nationalliberalen wollen
za Scheitern der Vorlage. Das Land aber wird uns Dank
wiſſen.

Abg. Korfanty (Pole):
Freiſinnigen.

Abg. Ströbel (Soz.): Die platoniſche Erklärung des Zentrums
für das gleiche Wahlrecht nützt nichts. Zugunſten des Reichstags
v hat das Zentrum in der Kommiſſion keinen Finger
gerührt.

Ein Schlußantrag wird angenommen. Bei der Abſtimmung
über den freiſinnigen Antrag (Reichstagswahlrecht) wird in ein-
facher Abſtimmung zunächſt das gleiche Wahlrecht gegen die

ſelbſt nicht an die Annahme et Antrages. Der Antrag iſt ja

Wir ſtimmen für den Antrag der

Stimmen des Freiſinns und der Sozialdemokraten abgelehnt. Die
Abſtimmung über die direkte und geheime Wahl iſt namentlich
und ergibt Ablehnung mit 277 gegen 110 Stimmen. Der

nationalliberale Antrag, ſowohl die Wahlmännerwahl als auch
die Abgeordnetenwahl geheim vorzunehmen, wird abgelehnt. Es

bleibt bei den Kommiſſionsbeſchlüſſen, die die indirekte Wahl vor-
ſchreiben und die geheime Abſtimmung auf die Wahlmännerwab!
beſchränken.

Das Haus vertagt ſich auf Sonnabend 11 Uhr.
Schluß 5 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
54. Sitzung vom 11. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Delbrück, Kraetke.
Auf der Tagesordnung ſteht die

ſozialdemokratiſche Jnterpellation über das Verbot des ſog.
Wahlrechtsſpazierganges nach Treptow.

Abg. Ledebour (Soz.): Das Verbot iſt nicht das einzige Ver
bot, das im Zuſammenhange mit der Wahlrechtsbewegung er-
gangen iſt. Der vorliegende Fall iſt für die Erörterung aller Fälle
der günſtigſte, weil der Polizeipräſident es für nötig gehalten hat,
Entlaſtungsmaterial zu veröffentlichen. Jn Frankfurt a. M. ſind
ſolche Verſammlungen unter freiem Himmel geſtattet worden.
Das Kammergericht hat in einem Prozeß gegen Demonſtranten
ausgeſprochen, daß Demonſtrationen an ſich auf offener Straße
nicht rechtswidrig ſind. Der Polizeipräſident iſt nur ein Hand-
langer des konſervativen Parteiregiments. Gelächter rechts.)
Hätte die preußiſche Regierung Achtung vor dem Parlament, ſo
hätte ſie den intellektuellen Urheber einer ſolchen Unverſchämtheit
kaſſiert. (Unruhe rechts, Beifall links. Präſident Graf Schwerin
rügt dieſen Ausdruck.) Jch war Zeuge der Vorgänge im Tier-
garten. Gelächter rechts.) Leſen Sie über das Verhalten der
Polizei im „Berliner Tageblatt“. Gelächter rechts.) Redner
verlieſt die Beſchwerde einer mißhandelten Dame. (Lachen rechts.)
Jhr (nach rechts) Lachen iſt eine Schamloſigkeit. (Unruhe rechts.
Präſident Graf Schwerin ruft den Abgeordneten zur Ordnung.)
Sie werden den Zuſammenbruch dieſes Wahlſhſtems nicht auf
halten können. Wenn die Dämme brechen, dann wird noch ganzanderes hiſtoriſche Gerümpel in die Rumpelkammer der Weltge

ſchichte wandern.
Staatsſekretär Dr. Delbrück erklärt in Beantwortung der

Interpellation 2 erinnere daran, daß ich und mein Vorgänger
wiederholt den Standpunkt vertreten haben, daß uns ein Ein
gaff in die Exekutive der Einzelſtaaten im Reiche nicht zuſteht,
aß wir eine Verantwortung für die Handlung einzelner Be

amten nicht übernehmen können. Der Vorredner hat ja den Her-
ang im weſentlichen klar vorgetragen. Der Vorſitzende des Ver-
andes der ſozialdemokratiſchen Wahlvereine Berlin hat beim

Polizeipräſidenten für den 6. März mündlich die Genehmigung
zur Abhaltung von Verſammlungen unter freiem Himmel und
ur Veranſtaltung von Aufzügen in Berlin nachgeſucht. Der
olizeipräſident hat dieſes Geſuch abgelehnt. Für den Treptower

Park iſt eine Genehmigung nicht nachgeſucht worden Die Orts-
polizeibehörde hat die Schließung des Parks angeordnet, nachdem
ihr bekannt wurde, daß anſtelle der verbotenen Verſammlung ein
Spaziergang im Park ſtattfinden ſolle. Jch habe hier lediglichdie Tatſachen vorzutragen, die meines Wiſſens unbeſtreitbar ſind

Es dreht ſich um die Frage, ob der Polizeipräſident berechtigt war,
die öffentliche Verſammlung und die geplanten Umzüge zu ver-bieten oder nicht. Gegen die Verfügung des Poligeipraſtdenten iſt

Klage im Verwaltungsſtreitverfahren erhoben worden. Das Ver-
fahren ſchwebt und wird durch eine Entſcheidung des Oberver-
waltungsgerichts ſeine Erledigung finden. Jch muß Bedenken
tragen, unter dieſen Umſtänden im einzelnen in eine Kritik der
c e einzutreten. (Sehr richtig! rechts) Wenn die Ent-
ſcheidung gefallen iſt, wird zu prüfen ſein, ob nach der Ent-
ſcheidung des höchſten preußiſchen Gerichtshofes eine Veranlaſſung
vorliegt, mich mit dem preußiſchen Miniſter wegen der Verhaltens
ſeiner Polizeiorgane ins Benehmen zu ſetzen. Nach S 7 des Ver
einsgeſetzes bedürfen öffentliche Verſammlungen unter freiem
r und Umzüge der Genehmigung, die nur verſagt werden
oll, wenn Gefahr für die öffentliche Sicherheit zu befürchten iſt.
Der betreffende entſcheidende Beamte muß die Befürchtung haben,
daß eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit eintritt. Sie
werden auch bei der objektivſten Handhabung bei der Entſcheidung
den Einfluß von Takt, Temperament und Erfahrung bei den be
e Beamten niemals ausſcheiden können. Daneben
müſſen Tatſachen vorliegen, die objektiv geeignet ſind, eine der
artige Befürchtung zu begründen. Nun werden dieſe Tatſachen
an verſchiedenen Orten und unter verſchiedenen W en
z verſchieden zu bewerten ſein. Es iſt richtig, daß an ſich die

bſicht, Demonſtrationen zu veranſtalten, nicht allein geeignet
die Befürchtung zu begründen, daß eine Gefahr für die öffentliche
Sicherheit vorliegt. Der Zweck einer J m kann an
einem Orte unbedenklich ſein, am anderen bedenklich. Der preu
biſoe des Jnnern hat mit Recht angeordnet, daß eine
allgemeine Vorſchrift über die Vorausſetzungen der J
einer Verſammlung nicht erlaſſen werden ſoll. Ein Teil der
Polizeibehörden hat ſolche Umzüge zum Zwecke der Wahlrechts-
demonſtration genehmigt und ein anderer nicht. Wenn das Ver
bot des n en zu Recht beſtand, ſo war er rade
Vorſorge zu treffen. Er hat ganz korrekt den Herren, die die Er
laubnis nachgeſucht hatten, mitgeteilt, c wenn dieſer Spazier-

ng den Charakter eines Aufzuges annehmen würde, er ihn vernern würde. Der Gang der Erei i hat dem Polizeipräſi
denten Recht gegeben. Es handelte ſiß nicht um einen harmloſen

Spaziergang. bin auch am Sonntag im Tiergarten geweſen.
(Stürmiſche n Wenn große Mengen von Menſchen
äußerlich durch das Entfalten von roten ren durch Hochs auf
das eine Wahlrecht demonſtrieren, ſo iſt das kein Spazieren-

ehen, keine Freude an dem ſchönen Frühlingsſonnenſchein. (OhoKuf bei den Sogz.) So iſt das eine öffentliche Veranſtaltung, ein

anders zugetragen, als der Jnterpellant darſtellte.

öffentlicher Umzug. (Sehr richtig! rechts.) Sie können ſich wohl
nicht beſchweren, wenn von der Polizei dagegen eingeſchritte,
wird. Es beſteht in Preußen die Anordnung, daß in ſolchen
en die Polizei durch geeignete Maßnahmen darauf hinwirten
oll, daß ſich derartige Anſammlungen zerſtreuen. Das iſt eine

allgemeine Anordnung, deren Zweckmäßigkeit und Rechtsmäßigtett

niemand beſtreiten wird. Es wird behauptet, daß Unſchulddurch das Eingreifen der Polizei an ihrer Geſundheit geſchädigt
wurden. Die Prüfung und Beurteilung dieſer Frage gehört auch
nicht zur Zuſtändigkeit des Reichstages. Das muß dem preu
ßiſchen Abgeordnetenhauſe und der preußiſchen Regierung über.
laſſen werden. Wenn aber tatſächlich unbeteiligte Perſonen in
ihrer Geſundheit geſchädigt ſein ſollten, ſo iſt das ſicherlich auf
das äußerſte zu beklagen. (Sehr gut! rechts.) Man kann alſ
wohl verſtehen, daß unter dem Eindruck dieſer Anſtrengungen
einmal die Nerven der Beamten verſagt haben. (Zuſtimmun
rechts.) Die Beamten haben nur ihre Pflicht zu erfüllen. Abe
wenn im Anſchluß an dieſe Vorgänge der leitende Staatsmann
und die Polizei verantwortlich wären, dann möchte ich doch darauf
aufmerkſam machen, daß die Verantwortung in erſter Linie die
jenigen trifft, die ohne die Genehmigung einen Aufzug zu ver
anſtalten (Sehr wahr! rechts, Gelächter bei den Soz.), ihn ver
anſtaltet haben und dadurch r 1 nicht nur die Mög-
lichkeit, ſondern in gewiſſen Grenzen auch die Pflicht gegeben
haben, einzuſchreiten. (Lebhafter Beifall rechts, Gelächter der
Sozialdemokraten.

Abg. Frhr. v. Hertling (Ztr.): Jch ſtimme im weſentlichen
dem Herrn Staatsſekretär zu. Die Behörde hat darüber zu ent
ſcheiden, ob eine Gefahr vorliegt oder nicht. In erſter Linie hat
das Oberverwaltungsgericht zu entſcheiden. Der Reichstag hat
da nicht mitzuſprechen.

Abg. Junck (natl.) Der Reichstag iſt zweifellos zuſtändig. Es
handelt ſich hier aber nicht um eine prinzipielle Frage, ſondern um
einen einzelnen Fall. Es muß zweifellos ein objektiver Anlaß
vorliegen, um die Genehmigung zu ſolcher Verſammlung zu ver
ſagen. Ob die Gründe des Polizeipräſidenten dazu ausreichen
darüber wird das Oberverwaltungsgericht entſcheiden. Jch ſelbſt
bezweifle, ob die Gründe ausreichend ſind, ſie fallen zu ſehr in
das Gebiet allgemeiner Erwägungen, in das Gebiet des Gefühls

Die Interpellation iſt verfrüht. tAbg. Frhr. v. Richthofen Wir haben uns für eine Be,
teiligung an der Debatte entſchieden, weil im „Vorwärts“ be
hauptet iſt, wir fürchteten uns vor einer öffentlichen Verhandlung.
Ohne eine Meinung darüber zu äußern, ob der Polizeipräſident
berechtigt geweſen iſt zur Verſagung der Genehmigung, kann ich
ihm doch recht wohl nachfühlen, daß er die Berechtigung für ge
geben hielt. Tatſachen lagen vor. Die Dinge haben 3 gtwas

hanicht genehmigte Aufzüge ſtattgefunden und öffentliche Anſprachen

ſind gehalten worden, die nicht angemeldet waren, alſo ungeſetz-
lich. (Lachen der Soz.) Der Polizeipräſident konnte auch aus
dem ganzen Verhalten der Sozialdemokraten deutlich ſehen, daß
ſie Geſetzwidriges tun wollten. (Sehr richtigl rechts.) Mit
vollem Bewußtſein wollten ſie die Ruhe ſtören. Der „Vorwärts“
ſchrieb: Keine Ruhe in Preußen! Jn Frankfurt liegt ſchon eine
Verurteilung zu zwei Jahren Gefängnis vor, ganz dasſelbe war
auch hier zu befürchten. Subjektiv war alſo der Polizeipräſident
im Recht, die Genehmigung zu verſagen und hernach mußte er
dann ſo vorgehen bei dem Ungehorſam gegen ſeine Anordnungen.
(Gelächter bei den Soz.) An der Siegesſäule, an der Rampe des
Reichstages iſt die rote Fahne gezeigt. Wenn das keine Provo-
kation der Polizei iſt, dann weiß ich nicht. Der Beweis iſt noch
nicht erbracht, daß die Polizei brutal vorgegangen und gar auf
Frauen, die am Boden gelegen haben, eingehauen hat. Nach
meinen Nachrichten kann ich nur glauben, daß die Polizeiorgane
zur Duchführung des ihnen ſehr unliebſamen und durch das Ver-
halten der Sozialdemokratie notwendig gewordenen Eingriffs
gegen die Demonſtration in ruhiger und angemeſſener Weiſe vor
gegangen ſind. Jch ſpreche ihnen meine Anerkennung aus Beifall
rechts, Lachen der Soz.) und hoffe, daß ſie in derſelben Weiſe in
Zukunft vorgehen werden. Herr Ledebour hat am 19. Februar
geſagt: wir werden Straßendemonſtrationen machen, wenn es uns
paßt; wir werden vielleicht auch noch ſchärfere Mittel anwenden.
(Sehr richtigl bei den Soz.) Jch hoffe, daß auch gegen Dieſe
ſchärferen Mittel die Staatsautorität ſich als ausreichend erweiſen
und erfolgreiche energiſche Maßnahmen durchführen wird. Jch
halte die Interpellation für unbegründet. Beifall rechts.)

Abg. MüllerMeiningen fortſchr. Vp.): Es handelt ſich hier
um ein Glied einer langen Kette. Bei dem gegenwärtigen Ver
fahren, hört das Recht zu Verſammlungen überhaupt auf. Das
Verbot der vorliegenden Verſammlung iſt rechtlich ganz unhalt
bar. Woher weiß der Staatsſekretär, daß die Spaziergänger
anderes wollten? Die Störungen liegen lediglich an dem Syſtem
Jagow. Das Shſtem der Nadelſtiche erregt nur Aerger und muß
aufhören. Das iſt für die Würde des Reiches notwendig. (Bei-
fall links.)

Abg. v. Dirkſen (Rp.): Wir hätten alles andere eher erwartet
als eine ſolche Jnterpellation. Dieſe Unverfrorenheit Der ſozial-
demokratiſchen Partei hat uns alle überraſcht. (Vizepräſident
Spahn rügt den Ausdruck.) Nun dann ſage ich: Unbefangenheit.
(Heiterkeit.) Es iſt beinahe grotesk, daß eine Partei, die alles
darauf anlegt, die öffentliche Meinung zu erregen, gegen ein
Reichsgeſetz hier mit ſolchen Beſchwerden kommen kann. Der
Spaziergang war nichts weniger als harmlos. Rufe: ihr Blut
hunde! und ähnliche hat die Polizei zu hören bekommen. Rote
Fahnen wurden mitgeführt. Rote Fahnen ſind doch keine Begleit
erſcheinung eines SonntagNachmittagsſpazierganges. Man wollte
den Terror hinaustragen auf die Straßen. d ſage nicht mit
Othello: Jagow verlaß mich! ſondern: Jagow bleibe! Die Polizet
verdient unſere vollſte Anerkennung. Herr Müller-Meiningen
verteidigt die Unordnung. Beſſer wäre es für die Linksliberalen,
ſie wären in der Behandlung dieſer Frage mit uns gegangen. Der
Sozialdemokratie rufe ich noch zu: politiſche Rechte erwirbt man
nicht durch Demonſtrationen, ſondern durch politiſch vreifes Ver
halten. (Beifall rechts.)

Abg. v. Czarlinski (Pole): Wir verurteilen jeden Angriff auf
das Vereinsrecht und jeden Uebergriff der Polizei.

Abg. v. Liebermann (w. Vgg.): Jch erkläre, daß men
Freunde ihr Urteil vertagen, ſolange, bis eine Entſcheidung des
Oberverwaſltungsgerichts vorliegt. Die Demonſt rationen ſind
lediglich veranſtaltet als revolutionäre Vorübungen. u

Abg. Werner (Refp.): Auch wir behalten uns unſer Urtei
vor, bis das. Gericht geſprochen hat. Die Polizei muß auch die
jenigen ſchützen, die nicht demonſtrieren und doch ſpazieren gehen
wollen.

Abg. Heine (Soz.): Auf eine Entſcheidung des Oberver
waltungsgerichtes würden wir lange warten müſſen. Soll eine
um ihre politiſchen Rechte kämpfende Partei den Jnſtanzenweg
abwarten? So dumm ſind wir nicht! Wir kennen keine höhere
Inſtanz als den Reichstag. Eine Gefahr für die öffentliche her
deit komint nur von der o Juriſtiſch und moraliſch ſteht die
Sache für h gen et pr.

Damit ſchließt die Beſprechung.
Der ſchleunige Antrag des Abg. Geck (Soz.), die Genehmigungzur deren der gegen ihn ſchwebenden Pribvatklage zu er

teilen, wird nach kurzer Beſprechung angenommen.
Die zweite Beratung des

Poſtetats
wird fortgeſetzt. von Poſitionen wird ohne weſentliche Srörearegg
bewilligt. Bei den Dftmigrlengulagen bleibt das Ergebn a der W
ſtimmung zweifelhaft. Es findet Auszählung (Hamme en v
ſtatt. An der r nehmen nur 197 2ordnete t r
Haus iſt alfo nicht beſchlußfähig und muß ſeine Beratung
brechen.

Nächſte Sitzung: heute Freitag, 64 Uhr.
See



Ausland.
Die franzöſiſche Zolltarifreviſion. Am Freitag ſetzte

der franzöſiſche Senat die Beratung der Zolltarifreviſion
fort. Méline führte aus, die vorgeſchlagene Reform gehe
nicht über den Tarif von 1892 hinaus, der ungenügend ge
worden ſei. Peytral meinte, jeder Zoll falle ſchließlich auf
den Verbraucher zurück und lenkte die Aufmerkſamkeit auf
den Handel mit jungem Gemüſe und Blumen, der ſich
zwiſchen der Provence und Deutſchland vollziehe. Be
dingung für dieſen Handel ſei Raſchheit des Transports.
Die Regierung, welche ſchon beruhigende Zuſicherungen in
dieſer Hinſicht von der deutſchen Regierung erhalten habe,
müſſe dieſer Frage ihre ganze Aufmerkſamkeit zuwenden.
Viger, der Präſident der Zollkommiſſion,
wies nach, daß der Zollſchutz eine weſent
liche Bedingung für das Wohlergehen der
Landwirtſchaft und der Jnduſtrie Frank
reichs ſei. Er hoffe, daß der Senat den Zollkarif, der
eine der Bedingungen für die Unabhängigkeit des Vater
landes ſei, ratifizieren werde. Handelsminiſter
Dupuy legte die Notwendigkeit der Reviſion des Zoll
tarifs klar, verlangte aber, daß die neuen Sätze vorſichtig
genug bemeſſen ſeien, um die Förderung der kommerziellen
Ausdehnung Frankreichs nicht zu ſtören. Die Regierung
werde nichts vernachläſſigen, um die Abſtimmung über den
Entwurf noch vor dem Auseinandergehen des Parlaments
herbeizuführen. Der Handelsminiſter ſchloß mit der Er
klärung: Das Ausland hat höhere Tarife eingeführt als
diejenigen, welche Frankreich vorſchlägt. Einige gingen
ſogar ſoweit, Repreſſalien vorzuſchlagen. Frankreich ging
nicht bis zum äußerſten ſeines Rechts; es wird kein geſetz
mäßiges Jntereſſe verletzen und vergaß niemals die zwiſchen
den Völkern beſtehende Solidarität. Hierauf wurde die
Weiterberatung auf Montag vertagt.

Zur Affäre Duez wird weiter aus Paris gemeldet: Am Freitag
wurden bei einem Angeſtellten und bei dem Schwager des Liquidators
Duez Hausſuchungen vorgenommen, die aber ohne Ergebnis
verliefen. Dagegen führte die Hausſuchung, die bei einer Perſon abge
halten wurde, deren Name nicht Ken wird, zur Beſchlagnahmung
von 30 wichtigen Aktenſtücken. Die mit der Unterſuchung über die
Liquidation der Güter der Kongregationen beauftragte Kommiſſion des
Senats wird bei dem Senate beantragen, daß in das Finanzgeſetz die
Beſtimmung eingefügt wird, daß die Liquidatoren der Kontrolle der
Finanzinſpektoren zu unterſiellen ſind, und daß ein Richter beauftragt
wird, die Rechnungen einer jeden Liquidation zu vrüfen und dafür zu
ſorgen, daß die Rechnungsabfertigung beſchleunigt wird. Jn der
franzöſiſchen Deputierten kammer ſianden am Freitag die
Interpellationen über die Geſchäftstätigkeit der Liquidatoren der Güter
der Kongregationen zur Beratung. Jaurés richtete die Frage an die
Regi rung, welche Schritte ſie zu ergreifen gedenke, um den Machen
ſchaften gewiſſer Liquidatoren ein Ende z ſetzen, und ferner, unter
welchen Umſtänden die Ernennung der drei bedeutendſten Pariſer Liqui
datoren erfolgt ſei. Jaurès gab weiter dem Wunſche Ausdruck, von
dem zwiſchen dem Miniſter und der Staatsanwaltſchaft bezüglich der
Angelegenheit Due z irrt Briefwechſel Kenntnis zu nehmen.
Miniſterpräſident Briand erwiderte hierauf: Sie
ſollen den ganzen Briefwechſel haben Jaurès brachte dann die An
zelegenheit des Liquidators Legouturier zur Sprache, der die Fabrik
marke der Grande Chartreuſe, die einen Wert von 8 Millionen gehabt,
für 500 000 Franks einem Hauſe zugeſprochen hätte, das ihm 60 000
Franks gegeben hätte, um die Konkurrenz zu beſeitigen. Jaurès forderte,
daß die Regierung erklären ſolle, warum Lecouturier ſtraflos geblieben

Berry (Progreſſiſt) re es ſeien politiſche Erwägungen, die dieahl der Liquidatoren geleitet hätten. Diejenigen, die die Siquidatores

ernannt und die Ernennungen trotz Kenntnis ihrer Veruntreuungen
aufrecht erhalten hätten, trügen die Verantwortung. Miniſter
präſident Briand erklärte, er nehme jede Verantwoitlichkeit für
die Kontrolle bei der Liquidation der Kongregationen auf ſich. Redner
wies dann die Schwierigkeiten der Aufgabe der Verbeſſerungen nach,
die er in dem Verfahren habe vornehmen laſſen. Wenn die Kammer
ſich ſchon länger mit der Angelegenheit Duez beſchäftigt hätte, ſo würde
ſie das Zögern der Staatsanwaltſchaft verſtehen, Maßnahmen gegen
Lecouturier zu ergreifen. Die Regierung habe ſich entſchloſſen, zu
warten, bis die Gerichtshöfe ihr Urteil in den eingeleiteten Prozeſſen
gefällt hätten. Von Lecouturier habe niemand einen Nutzen ünd
niemand eine ſtrafbare Gerälligkeit gehabt. Wenn es doch der Fall
ſein ſollte, würden die Perſonen beſtraft werden.

Griechenland. Ein Communique der Militärliga erklärt,
die Regierung erfreue ſich ihres vollen Vertrauens und es be
ſtänden gar keine Meinungsverſchiedenheiten

25. Provinzial Landtag.
(Original-Bericht.)

Merſeburg, 11. März 1910.
Der Präſident, Graf v. Wartensleben, eröffnet dieVerhandlungen gegen 124 Uhr. Der Landtag erledigt e die

Tagesordnung.
Errichtung einer elektriſchen Beleuchtungs-

anlage und Geländeankauf für das Landesafhl
Jerichow. Berichterſtatter Abg. WincklerZeitz. Die Haus-
haltskommiſſion hat die Koſtenrechnung genau geprüft und ſt zu
dem Reſultat gekommen, die Vorlage dem Landtag zur Genehmi
gung zu empfehlen. Die Petition der Stadt Jerichow, die vor
ſchlägt, die elektriſche Kraft von dem zu errichtenden Elektrizitäts
werk Jerichow zu entnehmen, und eine weitere Petition, den Strom
aus einer noch zu errichtenden Ueberlandzentrale des Kreiſes
Jerichow zu beziehen, waren von der Kommiſſion abgelehnt
worden. Maßgebend war hierbei, daß die Werke überhaupt noch
nicht vorhanden m und noch längere Zeit vergehen

u

a

wird, ehe ſie gebaut werden. rdem erſchien auch der feſtge
ſetzte Preis in dem Angebot des iſtrats zu zu hoch.Die Koſten der Beleu n ſud auf 50 Mk. veran
ſchlagt. Der zweite Teil des Antrages betrifft einen Gelände
ankauf zur Vergrößerung der Anſtalt, wofür 22 000 Mk. gefordert
werden. Die Kommiſſion empfiehlt Annahme der Vorlage des
ProvinzialAusſchuſſes.

Abg. v. Schenk für den Anſchluß des Landesaſhls
Jerichow an die zu errichtende Ueberlandzentrale, die im nächſten
Jahre ſicher gebaut werden ſolle. Es liege ſehr viel daran, die
Anſtalt an das neue Werk anzuſchließen, da nur ſo die Rentabili-
tät des Unternehmens geſichert ſei. Das Werk werde ſo gebaut,
daß es allen Anſprüchen gerecht werde.

Abg. Niemann- agdeburg iſt für den Anſchluß an die
Ueberlandzentrale und Ghre vor, in den Vertrag die Beſtimmung
aufzunehmen, daß bei Skörungen eine Konventionalſtrafe zu ent
richten ſei. Ein dahingehender Antrag wird vom Redner geſtellt.
Landesrat Skoniekhy: Der Provinzial Ausſchuß habe ſich

nicht für den Anſchluß an die Ueberlandzentrale entſchließen
können, da es das Intereſſe der Anſtalt bedinge, die elektriſche
Beleuchtungsanlage le einzuführen. Mit den Petroleum
lampen könne und dürfe nicht weiter gewirtſchaftet werden, da es
ſehr Ketäbrtig ſet

Abg. v. Schulenburg iſt ebenfalls für den Anſchluß an
die Pacht andaerirgle

achdem noch Abg. Voigtel für den Kommiſſionsantrag geſern u v dine ten ſn 24
rag de v. en k, mit der Errichtung der elektriſchen Beleu bungsanage u warten und dann z Anſtalt an

die Ueberlandzentrale des Kreiſes Jerichow anzuſchließen, wird
mit Mehrheit aGelanbecktent ngenommen- Aen der Antrag tr. den

Urehranſeart in Erfurt.me und Erweiterungsbau der Hebammen-
h Berichterſtatter vonMünchhauſen: Die Kommiſſion beanirage die Gene migung

des Um und Erweiterungsbaues, der auf 229000 Mk. veran
chlagt ſei. Ueber die des Erfurter Aerztevereins, die
ch gegen verſchiedene Punkte der Vorlage wendet, wird Ueber

gang zur Tagesordnung beantragt. Der Landtag ſtimmte dem
n rrrrrz r z. ſtätanderarbeitsſtättengeſetz. Berichterſtatter Abg.Wadehn. Die Vorlage ſei gegen das doriehe weſentlich

ändert worden. Während früher ein planmäßiges Netz von
60 Wanderarbeitsſtätten vorgeſehen wäre, habe man jetzt von
jeder Spezialiſierung und beſtimmten Feſtlegung abgeſehen. Die
Wanderarbeitsſtätten ſollten allmählich und nach Bedürfnis ein
gerichtet werden, und erſt dann könne einer einheitlichen Ver
waltung nähergetreten werden. Um ſchon jetzt ein Bild von dem
Antrage zu haben, habe die Kommiſſion eine Ordnung über
die Einrichtung, Unterhaltung und Verwal
tung der Wanderarbeitsſtätten und eine Wander
und Arbeitsordnung für die Wander arbeits
ſtätten in der Provinz Sachſen vorgelegt, Die Kom
miſſion habe ſich mit 10 gegen 1 Stimme für die prinzipielle Ein
führung des Wanderarbeiksſtättengeſetzes erklärt. Die Zuſtim
mung des Miniſters und die Staatsunterſtützung ſeien J
Jede r erhalte einen jährlichen Beitrag von 600 Mk.
aus Staatsmitteln. Die Koſten der Wanderarbeitsſtätten würden
für die Provinz etwa 100 000 bis 120 000 Mk. betragen. Die
Kommiſſion ſei der Anſicht, daß mit der Annahme der Vorlage
eine offene Wunde am Volkskörper geſchloſſen werde. Arbeit-
geber und Arbeitnehmer ſowie auch die Arbeitsnachweiſe würden
großen Nutzen von den Wanderarbeitsſtätten haben. Die Be
völkerung werde von Bettelei und Bran ſchatzung befreit, körper
lich und d Verfallene würden gerettet. Mit einigen Aende
rungen, daß z. B. die Wanderarbeitsſtätten erſt nach Anhörungder Kreisausſchüſſe oder der Magiſtrate der ſelbſtändigen Stadt
kreiſe von den Gemeinden ein führt werden könnten, empfiehlt

die Kommiſſion Annahme der Vorlage.
Gegen die Vorlage r Abg. Fran tz. Die Vorlage nütze

nur der Jnduſtrie, und die Koſten hierfür mit dem Lande aufgzuü
bürden, halte er für unangebracht. Die wirtſchaftlichen Zuſtände
in unſerem Vaterlande brächten es eben zeitweiſe mit ſich, daß
Arbeitsmangel und dadurch Arbeitsloſigkeit eintrete, aber beſeitigt

werde dieſer Uebelſtand durch die Wanderarbeitsſtätten nicht.
Jm Gegenteil, das bondieren und Betteln werde nur durch
die Wanderarbeitsſtätten unterſtützt. Was die Koſtenfrage be
treffe, ſo weiſe Redner nochmals darauf hin, daß ſelbſt tor
Bodelſchwingh mit ſeinen Arbeitsſtätten mit einem ganz erheb
lichen Defizit abſchließe. Aus allgemeinen Gründen ſprächen
noch beſondere Momente gegen die Vorlage. Es fehle jede Rech
nung, was die Wanderarbeitsſtätten überhaupt koſten würden.
Redner bittet, die Vorlage abzulehnen.

Abg. Wilde Elſterwerda geht auf verſchiedene Mängeb ein,die das Geſetz in mancher Hinſicht enthalte. Jm übrigen ſei die

Provinz an das Wanderarbeitsſtättengeſetz gebunden und habe
ſich danach zu richten. Redner fordert eine Bezahlung der in den
Wanderarbeitsſtätten untergebrachten Perſonen, da es nicht
immer damit abgetan ſein könne, mittelloſen, arbeitsfähigen
Männern vegn Arbeitsleiſtung nur a und Obdach zu

ausſchuß dieſe Mängelr bittet, daß der Provingzia
m 7Stegemann: Es ſeien hier keine Kulturaufgaben und

Humanitätsbeſtrebungen zu erfüllen. Es ſollten mit eiſernem
ſen unſere Landſtraßen geſäubert werden. Das ſei es, was

dazu zwingen ſollte, der VorEin ESluhanttag macht der weiteren Debatte ein Ende,

Die redaktionellen Aenderungen werden s
Darauf wird die Abſtimmung auf prinzipielle rn des

el Pie ne r 7a vorgenommen. 78 bgeord-nete ſtimmen mit Ja, 28 mit Nein. Der Antrag
iſt alſo angenommen. Darauf werden die dem Antrage
beigefügten Ordnungen mit einigen Aenderungen genehmigt.

Der Bericht der Provinziallandtagskommiſſion für
Wanderarbeitsſtätten dürfte für weitere Kreiſe nach Ge
nehmigung der Vorlage von Jntereſſe ſein. Es heißt in dem-
ſelben u. a.: Die Kommiſſion des h hat nach
Beſichtigung von elf Wanderarbeitsſtätten folgende Eindrücke ge
wonnen daß die Wanderarbeitsſtätten ein geeignetes Mittel
ſind, die Wanderbettelei und das Landſtreichertum zu mildern;
b) daß ſie die Wanderer durch die Möglichkeit, die Schnaps
herbergen zu meiden, vor dem Alkoholismus bewahren undihnen s die Arbeitsfreudigkeit und Arbeitsluſt erhalten können;

c) daß ſie nicht nur die Bevölkerung vor Beläſtigung und un-
wirtſchaftlicher Darreichung von Bettelpfennigen tzen, ſon
dern auch zur Verminderung der Armenlaſten, Krankenhaus-,
Anſtalts- und Gefängniskoſten beitragen können; d) daß ferner
bei dem Betriebe der Wanderarbeitsſtätten die Beſchaffung aus
reichender Arbeitsgelegenheit, ſowie der Umſatz und die Ver-
wertung der Arbeitserzeugniſſe dann durchführbar erſcheint,
wenn für ſie geeignete, d. h. namentlich größere Orte gewählt
werden; e) daß die mit den Wanderarbeitsſtätten verbundenen
Arbeitsnachweiſe bei planmäßigem Zuſammenwirken mit Zen-
tralſtellen und anderen Arbeitsnachweiſen gute Ergebniſſe zum
e von Angebot und Nachfrage, auch vielfach für land
wirtſchaftliche Betriebe gebracht haben daß bei Einrichtung
von Wanderarbeitsſtätten ſich unter Berückſichtigung des Punktes
gu d ihre Angliederung an bereits vorhandene Einrichtungen,
welche dauernd mit geeigneten Verwaltungsorganen verſehen
ſind (Herbergen zur Heimat, Arbeitsnachweiſen, Arbeiter
kolonien) empfiehlt; ß daß das Gedeihen der Wanderarbeits
ſtätten weſentlich abhängt von tüchtigem und geſchultem
Perſonal, ſowie daß eine Zentralaufſicht unentbehrlich iſt;
h) daß die Wanderarbeitsſtätten notwendig ergänzt werden
müſſen einerſeits durch eine ausreichende Zahl von Arbeiter
kolonien, andererſeits durch eine ſtrenge Handhabung der Juſtig
ſagen Arbeitsſcheue, letzteres namentlich ſolange es an der Ein
führung des wünſchenswerten adminiſtrativen Arbeitszwanges
ehlt; daß ſich die einſeitige Einführung weder des weſtfäli-
chen noch des heſſiſchen Syſtems für die Provinz Sachſen

empfiehlt, vielmehr eine vorſichtige Anpaſſung an die eigen
artigen provinziellen und örtlichen Verhältniſſe den Vorzug ver-
dient, jedoch unter Wahrung unerläßlicher einheitlicher Geſichts
punkte; k) daß zur des Zwecks eine örtliche
Trennung der Obdachloſen (ohne Ausweis) von den ordentlichen
Wanderern (mit genügendem Ausweis) ſowie eine beſondere Be
ſchäftigung der erſteren durch den Ortsarmenverband oder die
Polizei nicht erforderlich iſt, wohl aber eine verſchiedene Be
handlung beider Arten von Wanderern in den Wanderarbeits
ſtätten, daß zu den Koſten der Wanderarbeitsſtätten gegebenenfalls noch dieſen en der Arbeiterkolonien hinzutreten. Die
Kommiſſion empfiehlt neben dem i enden noch folgende
Geſichtspunkte lghdern zu berückſichtigen: 1. Die Zahl der
Wanderarbeitsſtätten gegenüber der in der Vorlage vom
12. März 1 erheblich etwa auf die Hälfte zu ver
ringern. 2. Bei der Auswahl der Orte für die Wanderarbeits
ſtätten ſolche, die eine Bahnbeförderung in Verbindung mit dem
Wandern ermöglichen, in Ausſicht zu nehmen. 8. Unbeſchadet
der Beſtimmung des s 1 des Geſetzes die Auswahl derStationsorte tunlichſt nur mit Zuſtimmung der r
Land und Stadtkreiſe zu treffen. 4. Wegen Ausgeſtaltung des
Netzes der Wanderarbe täten ein Einvernehmen mit den be
nachbarten Staaten und Provinzen anzuſtreben. 5. Um
gegebenenfalls die Angliederung von Wanderarbeitsſtätten an
e sur Heimat zu erleichtern, rechtzeitig vorher mit dem

en Herbergsverbande Vereinbarungen zu treffen.
Die Hausväter nur gegen feſte Entſchädigung anzuſtellen.
Der Landtag ſtimmte ferner zwei Reglements zu. Jn dem

erſten betr. Ordnung über die Ginrichtung, Unter
altung und Verwaltung der Wanderarbeits
ätten in der Provinz Sachſen heißt es u. a.: S 1. Die
anderarbeitsſtätten haben die Aufgabe, mittelloſen, arbeits

ähigen Männern, die außerhalb ihres Wohnortes Arbeit ſuchen,
rbeit zu vermitteln und vorübergehend gegen Arbeitsleiſtung

Beköſtigung und Obdach zu gewähren. Perſonen unter 16 Jahren
und Reichsausländer mit Ausnahme der Deutſch Oeſterreicher und
Schweizer finden keine Aufnahme. Kein Wanderer hat rechtlichen
Anſpruch auf Aufnahme. S 2. Zu jeder Wanderarbeitsſtätte ge
hört 1. der Arbeitsnachweis, 2. die Beherbergung und Verpflegung
gegen angemeſſene Arbeit. S 8. Die Wanderarbeitsſtätten müſſen
enthalten 1. ſaubere Wohn und Schlafräume, 2. Arbeitsräume,
8. e W Bade und Desinfektionseinrichtungen, 4. geſonderte
Räume für Unreine. S 6. Die Unterhaltung der Wanderarbeits
ſtätten geſchieht durch diejenigen Kreiſe, welche zu ihrer Errichtung
verpflichtet ſind. 8 7. Die Koſten der Wanderarbeitsſtätten
werden den Hreiſen zu 35 von der Provinz erſtattet. 11. Die
Verwaltung der Wanderarbeitsſtätten geſchieht durch diejenigen
Kreiſe, welche zu ihrer Errichtung verpflichtet worden ſind. S 12
Es wird den Kreiſen empfohlen, ſich bei der Einrichtung, Unter
haltung und Verwaltung der Wanderarbeitsſtätten der Mit
wirkung Dritter zu bedienen, z. V. eines gemeinnützigen Vereins.

Das zweite Reglement betrifft die Wander- und Ar
beitsordnung für die Wanderarbeitsſtätten in
der Provinz Sachſen.

enſeeden-Güſen. Be-Waſſerregelung Ho
vichterſtatter Abg. von Pieſchel. Die Ländereien, 2100
Hektar groß und zwiſchen Genthin und Burg in einer Niederung
gelegen, haben unter der Näſſe und unzeitigen Ueberſchwem
mungen ſehr zu leiden Eine Melioration iſt daher für nötig
erachtet worden. Die umfangreichen Meliorationsarbeiten ſind
auf 245 000 Mk. veranſchlagt, wovon die Provinz ein Drittel
übernehmen ſoll. Die Kommiſſion ſchlägt vor, den vom Provinzial
ausſchuß bewilligten Betrag von 82 000 Mk. um etwa 10 000 Mk.
zu erhöhen, alſo 92 000 Mk. zu bewilligen, da bei Meliorations
arbeiten erfahrungsgemäß der Voranſchlag ſtets erheblich über
ſchritten wird.

Abg. v. Doetinchem de Rande- Sangerhauſen ſpricht
gegen die Erhöhung von 10 000 Mk. Bei der erſten Etatsbera
tung ſei den Kommiſſionen der Rat gegeben worden, Sparſamkeit
z üben und event, Abſtriche vorzunehmen. Nun werde einfach

z Vorlage um 10 000 Mk. erhöht. Redner bittet, es bei dem
Betrage von 82 000 Mk. zu belaſſen.

g. v. Schenk begründet die Erhöhung, da ſie im Jntereſſe
der Genoſſenſchaft liege.

Oberbürgermeiſter Lentzze iſt der Anſicht, daß man
nicht vorgreifen dürfe. Erſt ſeien doch die Verhandlungen mit
dem Fiskus zu führen. Werde jetzt mehr bewilligt, dann bewillig-
der Fiskus vielleicht einfach weniger. Redner beantragt, die Er
höhung von 10 000 Mk. abzulehnen.

Die Abgg. v. Schulenburg, v. Bismarck und v Schenk
ſprechen für die Erhöhung.

Abg. v. Doetinchem begründet nochmals ſeinen ablehnen-
den Standpunkt.

Die Erhöhung um 10000 Mk. wird ſchließlich J
Darauf wird die ProvingzialAusſchußvorlage, für die Waſſer-
regelung Hohenſeeden--Güſen 82 Mk. aus Mitteln der Pro-
vinz g bewilligen, einſtimmig angenommen.

ie J iſt mittlerweile erheblich vorgeſchritten, ſo daß die
weiteren Punkte der Tagesordnung, wie Errichtung einer Er-
ziehungsanſtalt in Zeitz und Neubau einer Provinzialheilanſtalt
von der esordnung abgeſetzt werden. Die Abſetzung wurde
motiviert mit der gemeinſamen Fahrt des Provinzial-Landtages
nach Lauchſtedt, die auf 3.50 Uhr feſtgeſetzt war.

Nächſte Sitzung Sonnabend, vormittags 106 Uhr. Auf
der Tagesordnung ſtehen die heute abgeſetzten Punkte und ferner
die Beſchlußfaſſung über den Antrag des Provingzialausſchuſſes
auf Errichtung eines Provinzialmuſeums in
Halle.

Schluß 216 Uhr.

Aus Nah und Fern.
Jn dem Strafprozeß gegen die „Einbrecher im Richtertalar“

wurde, wie wir aus Berlin erfahren, der Kellner Lüdtke zu Jahren
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt, der Koch Meyer und der
Arbeiter Homburg zu 6 Monaten, der Radfohrer Warnecke zu
4 Monaten und der Koch Neumann zu 2 Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Der wegen Hehlerei angeklagte Drogiſt Martin wurde
freigeſprochen.

Der Zuſammenſtoß der „Pennſylvania“ und „Gertrud“. Das
Seeamt in Hamburg verhandelte am Freitag über den Zuſammenſtoß
des Dampfers „Pennſylvaniga“ mit dem Schoner „Getrud“ auf der
Unterelbe am 8., März, wobei der Schoner ſank und fünf Perſonen
ertranken. Der Spruch des Seeamts lautete dahin, daß der Segler
den Unfall verſchuldete, da er plötzlich nach Steuerberd a'

edreht und ſich dadurch vor den Bug des Dampfers gelegt hätte. DerFahrun der „Pennſylvania“ ſei nach keiner Richtung hin eine Schuld

deizumeſſen,

Letzte Telegramme.
Der Oberpräſident von Weſtfalen,

Berlin, 12. März. Der „Neuen Pol. Korr.“ zufolge tritt der
Oberpräſident von Weſtfalen, Freiherr v. d. Recke, der im
63. Lebensjahre ſteht und 1895-18090 Miniſter des Jnnern war,
demnächſt in den Ruheſtand.,

Die Gaſtwirte von Treptow!
Berlin, 12, März. In einer Verſammlung des Vereins der

Gaſtwirte von Treptow wurde „eine Beſchwerde gegen die Maß-
nahmen des Polizeipräſidenten am 6. März an den Miniſter des
Innern beſchloſſen.

Bergſturz.
Ling (Rhein), 12. März. Beim Bahnbau Linz--Seifen hat

ein durch das letzte Hochwaſſer verurſachter Bergſturz bedeutenden
Umfang angenommen. Die rutſchende Bodenfläche iſt 400 Meter
groß.

Aus Atchin.
Haag, 12. März. Das Blatt „Nieuwe Courant“ meldet, daß

die Militärverwaltung in Atchin durch eine Zivilver-
waltung erſetzt werden wird.

Räuberiſcher Ueberfall auf ein Gutshaus.
Warſchau, 12. März. Auf dem Gute Domanitowice über

fielen nachts 20 bewaffnete Räuber das Gutshaus, Der Beſitzer,
ein ſtarker Mann, verteidigte ſich lange mit einem Stock, bis er
ſchließlich erſchoſſen wurde. Auch ſeine Schweſter wurde erſchoſſen,
während ſein Neffe tödlich verwundet wurde. Die Täter raubten
das Haus aus und entkamen.

Der „Weizenkönig“ Patten.
London, 12. März. Beim Beſuch der Börſe in Mancheſter

wurde der amerikaniſche „Weigenkönig“ Patten erkannt, von einer
feindlichen Menge von Börſenmitgliedern umringt und tätlich
angegriffen. Man ſtieß und drängte ihn zur Türe hinaus und
verfolgte ihn, bis er ſich in einen Laden rettete, wo er von Poli-
ziſten in Sicherheit gebracht wurde.

Boraniwo rich Dur Volinie und Feuiſeion: Hr. Walther Gebendleden
füe Vrodinz, RlUgemeines, Börſen, Handeldiell: Diagxz Ebeling; für Oertliches
GOeiurich Mieſchner; Schlutzredallion Berwece, ſänulic in Oallo a. E.
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Sonnabend

nnordentliche Harzwanderer.
Die fürſtliche Kammer in Wernigerode hat ſich, wie in

den Zeitungen mitgeteilt wurde, in einem Schreiben an
den Harzklub gewandt, um deſſen Mithilfe im Kampfe
gegen die unordentlichen Harzwanderer in Anſpruch zu
nehmen, die aus Gedankenloſigkeit oder aus mangelndem
Rein und Peinlichkeitsgefühl die Reinheit und Schönheit
des Naturteppichs im Harzwalde „verſauen“, wie
der draſtiſche aber zutreffende Ausdruck in jener Kund-
gebung lautete. Je größer der Wanderverkehr im Harz
in den letzten Jahren geworden iſt, um ſo ſchlimmer iſt
dies Uebel uns entgegengetreten, das an den beſuchteſten
Wanderſtraßen des Harzes jetzt in der Tat faſt unerträg-
lich geworden iſt. Wie der verlaſſene Lagerplatz einer
gigeunerbande ſieht jeder ſchöne Ruhe und Ausſichts-
punkt an dieſen Wegen aus, wenn er mit einer Bank
ausgeſtattet iſt. Zerknittertes Stullenpapier, Eierſchalen,
Speiſereſte, Glasſcherben, bedecken mit abgeriſſenen und
welkenden oder verdorrenden Waldblumen oder Zweigen
den Platz und legen dafür beredtes Zeugnis ab, wie herr-
lich weit wir es doch in der äſthetiſchen Kultur und in
der Ehrfurcht vor der Reinheit und Unberührtheit der
Natur im 20. Jahrhundert gebracht haben.

Es ſind die verſchiedenſten Mittel gegen dieſes Uebel
verſucht worden, aber keines hat bis jetzt auch nur einiger
maßen Erfolg gehabt. So hatte der Harzklub Zweig
verein Goslar im vorigen Sommer die Einrichtung ge-
troffen, alle Wochen eine zweimalige Reinigung des Gos-
larſchen Harzgebiets von dieſem Unrat vornehmen zu
laſſen, und zwar, indem man an den ſchulfreien Mittwoch
und SonnabendNachmittagen eine Anzahl Schulknaben
losſchickte, die alle Plätze zu ſäubern hatten. Aber dieſe
Einrichtung hat ſich nicht bewährt, das Geld war nutzlos
ausgegeben, mußte es ſein, weil einmal die Knaben für
dieſe Arbeit zu wenig zuverläſſig waren, oder weil ſie
überhaupt für eine beſchränkte Anzahl von Knaben viel
zu umfangreich war, zum anderen aber, weil damit im
günſtigſten Falle ja wohl die Früchte dieſes wuchernden
Uebels beſeitigt werden konnten, dieſes ſelbſt aber nicht
mit der Wurzel ausgerottet wurde. Das kann nur ge
ſchehen durch konſequente Erziehung der Harzbeſucher zu
geſitteten Manieren. Dieſe Erziehung muß das Ziel aller
Beſtrebungen ſein, die ſich mit dem Schutze des Harzes
gegen unordentliche Harzwanderer beſchäftigen. Es ſtehen
dazu die verſchiedenſten Mittel zur Verfügung, die alle im
gegebenen Augenblick und vom allen zur Mitarbeit Be
rufenen angewandt werden ſollten. Wenn das mit dem
rechten Eifer geſchehen würde, müßte die Wirkung ſich bald
bemerkbar machen.

Der Harzklubzweigverein Goslar hat jetzt beſchloſſen,
die für das Einſammeln des Papiers uſw. aufgewendeten
Mittel zur Aufſtellung von Papierkörben zu benutzen und
zur Anbringung von Schildern an allen Eingängen in den
Harzwald; auf dieſen Schildern ſoll der Wanderer kurz
und bündig ermahnt werden, im Walde nichts fortzuwerfen,
ſondern alles Papier und alle Speiſereſte in die Papier-
körbe zu tun. Gewiß verſchönern dieſe Papierkörbe und
dieſe neuen Schilder die Landſchaft nicht. Aber wenn die
Papierbehälter aus unentrindetem Knüppelholz hergeſtellt
und die Schilder nicht zu groß und ungeſchickt angebracht
werden, ſind ſie doch erträglicher als der jetzige Zuſtand.
Und einen gewiſſen erzieheriſchen Einfluß auf alle, die hier
gedankenlos ſündigten, und gewiß auch auf viele, die aus
Bequemlichkeit und Rückſichtsloſigkeit das Gaſtrecht im
Harzwalde verletzten, übt dieſe Maßregel vielleicht doch aus.
Sie kann deshalb auch anderen Zweigvereinen zur Nach
ahmung empfohlen werden.

Aber auch das iſt nur ein Mittel unter vielen. Die
ſtädtiſche Oberförſterei zu Goslar wendet neuerdings ein
Mittel der Erziehung zur Reinlichkeit bei Ausflügen in
den Harzwald an, das ſich gut bewährt hat. Jeder Verein,
der bei der ſtädtiſchen Oberförſterei die Erlaubnis zur
Veranſtaltung eines Picknicks an einem beſtimmten Platze
in der Stadtforſt nachſucht, erhält ſie unter der Bedingung,
daß der Verein einen ſtädtiſchen Waldarbeiter mit-
nimmt, der nachher für die vollſtändige Säuberung des
Picknick-Platzes zu ſorgen hat. Dieſe Maßnahme wirkt,
wie die Erfahrung gelehrt hat, auf alle Teilnehmer eines
ſolchen Picknicks in ſo hohem Grade erzieheriſch, daß bald
jeder ſelbſt dafür ſorgt, dem Aufräumer möglichſt wenig
Arbeit zu machen. Und dabei erfährt dann auch jeder
mann, wie wenig Unbequemlichkeit und Mühe doch die
Uebung der Sauberkeit im Harzwalde macht.
Aber auch ohne ſolchen Zwang ſollte jeder Verein oder
Klub, der einen Ausflug ins Harzer Waldgebirge be
ſchließt, neben der Vergnügungskommiſſion auch eine
Ordnungs kommiſſion wählen, deren Aufgabe es
wäre, darüber zu wachen, daß alle Raſtorte im Walde vor
dem Wiederaufbruch von allen Reſten der Mahlzeit gründ-
liſt geſäubert und daß die Teilnehmer ermahnt würden, das
Abreißen von Zweigen und das Plündern ſchöner Sträu-
cher im Walde zu unterlaſſen ebenſo wie das Pflücken großer
Blumenſträuße, die doch, ehe man daheim angelangt iſt,
als läſtiger Ballaſt längſt über Bord geworfen ſind. Daß
die Vereinsvorſtände und Veranſtalter von Ausflügen ſich
dieſer Verpflichtung, die ihnen das gern gewährte Gaſtrecht
im Harzwalde auferlegt, nicht länger mehr entziehen
dürfen, dafür muß mit allen zuläſſigen Mitteln gearbeitet
werden, denn von dieſer Stelle aus ſcheint das Uebel am
wirkſamſten bekämpft werden zu können. Und hier können
vor allem auch die Harzklubzweigvereine mit Jzutem Bei
ſpiele vorangehen und direkte Anregung geben durch wieder
holte Beſprechungen dieſer Forderung in den Vereins
verſammlungen.

Wenn dann auch noch die Preſſe den Kampf gegen dieſe
Rohheiten im Walde weiter führt und das Gewiſſen
mmer wieder ſchärft, dann iſt der Appell der fürſtlichen
Kammer in Wernigerode, der gewiß auch der Wunſch aller
anderen Forſtverwaltungen und Waldfreunde des Harzes
iſt, an den Harzklub ſicher nicht vergeblich geweſen. Von

der Schutz der Harzwälder gegen
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allen Seiten muß der Kampf gegen dieſe „Sauerei“ im
Waldgebirge energiſch aufgenommen, der Wille, mitzutun
an dieſem Werke, muß zur Tat werden, dann kann der Er

folg nicht ausbleiben. G.
Aus der Miſſion.

Außerordentliche Miſſionskollekte.
Jn ihrer Sitzung vom 25. Oktober 1909 hat die 6. ordentliche

Generalſynode einen die Heidenmiſſion empfehlenden Aufruf an alle
Mitglieder der evangeliſchen Landeskirche beſchloſſen, in welchem
hingewieſen wird auf die entſcheidungsvolle Zeit im Reiche Gottes,
da die in früheren Zeiten in der Stille wirkende und wenig be
achtete Miſſion auf dem Wege zur Weltmiſſion iſt. Die
großen Miſſionsgelegenheiten und die gewaltigen Miſſionsauf
gaben der Gegenwart erfordern großzügige und weltumſpannende
Arbeit. Das Suchen und Ringen der erwachenden Völker nach
Wahrheit und Freiheit muß in die rechte Bahn geleitet werden.
Die chriſtliche Religion iſt zur Weltreligion berufen.
Schwere, weite Wege tun ſich auf! Große, herrliche Ziele, der
hingebenden Mithilfe aller Stände, namentlich auch der gebil
deten, wert! Die ganze evangeliſche Chriſtenheit iſt zu dieſem
großen Werke berufen, auch die deutſchel!

Auf denn, evangeliſches Volk! Möge keiner verſtändnislos bei
Seite ſtehen bleiben, mögen alle ſich zuſammenſchließen unter der
Loſung: Vorwärts zur friedlichen Welteroberung
auf dem Wege der Weltmiſſion! Es iſt der Wunſch
rege geworden, den Aufruf möglichſt weit zu verbreiten. Der
Evangeliſche Oberkirchenrat kommt dem entgegen durch die An
ordnung, daß er auf allen evangeliſchen Kanzeln verleſen werden
ſoll. Das ſoll in der Provinz Sachſen auf Verfügung des Kgl.
Konſiſtoriums am 1. Oſtertage geſchehen; gleichzeitig iſt eine
außerordentliche Miſſionskollekte zu veranſtalten.
Die urſprünglich für dieſen Tag angeſetzten Kollekten ſind auf den
3. April, Sonntag Quaſimodogeniti, verſchoben worden.

Möchte recht vielen das Herz warm werden für das große
Werk der Miſſion, namentlich auch in Hall e, der alten Miſſions-
ſtadt, die auch jetzt durch den ehrwürdigen Profeſſor D. War
neck gewiſſermaßen das geiſtige Zentrum deutſch evangeliſcher
Miſſionsarbeit iſt

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Eisleben, 12. März. (Senkungsſchäden.) Bürger

meiſter Georgi teilte in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung mit,
daß nach einem Uebereinkommen mit der Gewerkſchaft dieſe für
die an ſtädtiſchen Gebäuden und Grundſtücken verurſachten
Senkungsſchäden eine Entſchädigung von 120 000--130 000 Mk.
zahlen werde.

Zeitz, 11. März. (Wertzuwachsſteuer.) Die Stadt
verordneten beſchloſſen in ihrer geſtrigen Sitzung die Einführung der
Wertzuwachsſteuer. Bei der Berechnung der Steuer ſollen bei bebauten
Grundſtücken 10 Proz. des Wertzuwachſes ſteuerfrei bleiben.

Staßfurt, 10. März. (Reform-Realghmna-
ſ i um.) Am 1. April wird in Staßfurt unter ſtaatlichem Kom
patronat ein ReformRealgymnaſium mit den vier Klaſſen Sexta
bis Untertertia eröffnet. Die Oberklaſſen werden im Laufe der
nächſten Jahre hinzugefügt werden. Das Reifezeugnis des Real
ghmnaſiums berechtigt bekanntlich zu allen Studien; zum Stu
dium der Theologie jedoch nur nach Ablegung einer Ergänzungs
prüfung in den beiden alten Sprachen.

Aſchersleben, 11. März. (An Vergiftung ver
ſt ar b) hier plötzlich ein 13jähriger Schulknabe. Er war in den
Beſitz eines Kohlenſtiftes gelangt, der für Beleuchtungs
zwecke präpariert war. Jn der Meinung, daß Kohle ohne Schaden
für den menſchlichen Körper genoſſen werden dürfe, nagte er den
Stift ab. Er verſtarb am folgenden Tage infolge Vergiftung
durch Kupfervitriol.

Stendal, 11. März. (Das Bismarckhaus in
Stendal.) Der „Altmärker“ berichtet: Jn der letzten Vor
ſtandsſitzung der Bismarck Geſellſchaft legte der Schriftführer,
Dr. Segelken, eine von ihm verfaßte Denkſchrift über den Plan
der Errichtung eines Bismarckhauſes in Stendal vor. Die Schrift:
Entſtehung, bisherige Entwicklung und gegenwärtigen Stand des
BismarckArchivs darſtellend, wird demnächſt gedruckt mit Ent
wurfsabbildung des geplanten Bismarckhauſes den einzelnen Mit
gliedern der Bismarck- Geſellſchaft zugehen. Die Bismarck- Ge
ſellſchaft zählt zurzeit 184 auswärtige Mätglieder, in Stendal 421,
zuſammen 605. An Beiträgen und Spenden von auswärts ſind
1268 Mark eingegangegn, 504 Mark hat die Sammlung in der
Stadt ergeben, 100 Mark hat der Vorſchußverein gezahlt, 100
Mark der Kreditverein, der Erlös aus Poſtkarten betrug 8 Mark,
der Beſtand vom vorigen Jahre 58 Mark, das ergibt zuſammen
eine Einnahme von 2040 Mark. Die Sammlungen des Archivs
haben ſich im vergangenen Jahre bedeutend vermehrt, beſonders
durch eine ganze Reihe von Originalbriefen Bismarcks. Jm ver
gangenen Jahre iſt auch mit der Katalogiſierung des Archivs der
Anfang gemacht worden. Jm ganzen hat die Geſellſchaft eine
ſtetige, ruhige und gleichmäßige Entwickelung zu verzeichnen.

Gardelegen, 11. März. (Die Kommunalſteuerzu
ſchläge) werden im Rechnungsjahre 1910 ermäßigt, und zwar
von 240 auf 230 Proz.

Ermsleben, 11. März. (Gin eigenartiger Un
glücksfall) ereignete ſich in Endorf. Das Zillingſche
Dienſtmädchen war mit Schleudern der Milch beſchäftigt. Als
ſie ſich bückte, wurde ihr Haar von dem Getriebe der
Milchſchleudermaſchine erfaßt, wodurch ihr ein
großer Teil der Haare ſamt der Kopfhaut abge
riſſen wurde.

Aus Thüringen, 11. März. Deutſche Burgen-
fahrt.) Wie verlautet, geht die diesmalige Burgenfahrt der
Vereinigung zur Erhaltung deutſcher Burgen nach Thüringen,
und zwar wird nach einer zwangloſen Vorverſammlung am Rhein,
auf dem Beſitztum der Vereinigung, der Marksburg, die Fahrt nach
Koburg angetreten, das als Hauptverſammlungspunkt dienen
ſoll. Man rechnet auf eine Teilnahme von 150 bis 200 Per-
ſonen, die ſich dort aus allen Teilen Deutſchlands vereinigen
werden, und hofft auf die Unterſtützung der Behörden und Kunſt-
freunde, um eine Fahrt durch Thüringen recht reizvoll
zu machen. Es ſteht noch nicht feſt, ob die Fahrt über die Strecke
Koburg, Grimmenthal, Suhl, Arnſtadt, Erfurt und Weimar oder
über Koburg, Lichtenfels, Saalfeld und Altenburg führen wird.
Beide Strecken haben ihre großen Reize. Es ſei nur hingewieſen
auf die Drei Gleichen, während auf der anderen Seite Kronach,
Saalfeld mit dem Kitzerſtein und dem hohen Schwarm, Blanken-
burg mit dem Greiffenſtein, Weida mit der hochintereſſanten
Oſterburg uſw. beſucht werden können. Es iſt beabſichtigt, einen
Ausſchuß zu bilden, in den die maßgebenden Perſönlichkeiten der
Thüringer Staaten und der benachbarten Provinzen gewählt
werden ſollen, um, wie es in den früheren Jahren geſchehen iſt,
die Arbeiten vorzubereiten. Als Ort der erſten Sitzung iſt
Gotha oder Weimar vorgeſehen. Der Protektor der Ver
einigung, Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein, wird der
Fahrt von Koburg aus beiwohnen.

Blankenburg a. H., 11. März. (Er ſchoſſen aufge
funden) wurde, wie die „Halberſt. Ztg.“ meldet, vorgeſtern

12. März 1910.

Frau Regierungsrat Buſchmann. Die zur Tat be
nutzte Browningpiſtole lag unter ihr. Jn hinterlaſſenen Briefen
gibt die bedauernswerte Dame nervöſe Ueberreizung
als Grund für ihr freiwilliges Scheiden aus dem Leben an.

W. Zeulenroda, 11. März. (Der Landtag von
Reuß ä. L.) bewilligte einen Zuſchuß von 140 000 Mk. zum
Bau einer Eiſenbahn vom Bahnhofe Zeulenroda
nach der eine halbe Stunde entfernten Stadt. Der Bau
dieſer Bahn wird von Sachſen ausgeführt. Für ſpäter iſt eine
Fortſetzung dieſer Strecke nach dem Oberlande in Ausſicht ge
nommen.

Chemnitz, 11. März. Selbſtmord oder Unglücks-
fall?) Der Leiter der Chemnitzer öffentlichen Handelslehranſtalt
Profeſſor Alſchweig, wurde heute früh in der Nähe von
Helbersdorf im Chemniztzfluſſe ertrunken auf gefunden. Ob
Selbſtmord oder ein Unzlücksfall vorliegt, iſt noch nicht ermittelt.
Profeſſor Alſchweig ſtand im 66. Lebensjahre und war ſeit 36 Jahren
an der Anſtalt tätig.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. München, 11. März. Der Prinzregent hat aus Anlaß ſeines

morgigen Geburtetages eine Reihe von Auszeichnungen verliehen, unter
anderem das Großkomturkieuz des Verdienſtordens der Bayeriſchen
Krone, mit dem der Adel verbunden iſt, an den Schriſtſteller Dr.
Paul Heyſe in München.

Volkskundliche Expedition nach Polen und Litauen. A. K.
Serſhputowskhy hat im Auftrage der ethnographiſchen Ab-
teilung des ruſſiſchen Muſeums Kaiſer Alexander III. in Peters-
burg eine Expedition nach Polen und Litauen veranſtaltet, um
Materialien zur Kenntnis der Lebensverhältniſſe dieſer Länder
zu ſammeln. Wie der „Globus“ mitteilt, ſind mehr als 1000
Gegenſtände eingeliefert worden, darunter Amulette, Heilmittel,
Kleider, Ackergeräte, Geräte zum Weben, zur Schuhmacherei, für
Zimmerleute, Böttcher, Muſikinſtrumente; Gegenſtände, die mit
dem Tabakrauchen und der Gewinnung von Feuer zuſammen
hängen Zugehörigkeiten der Jagd, des Fiſchfanges und der
Bienenzucht; Hausgeräte, Muſter von Handarbeiten Geſchirr,
Gegenſtände des Haus- und Wirtſchaftsbedarfs uſw. Die Samm-
lungen fanden ſtatt: in Polen unter den Podlachen, den Kſiezaken
und Juden; in Litauen unter den Litauern, den Dzuken und
Ruſſaken, wie ſie ſich ſelbſt nennen. Zur Charakteriſtik der Archi-
tektur hat Serſhputowsky 300 Photographien von Wohn und
Dienſthäuſern aufgenommen, auch von ruſſiſchen und römiſch-
katholiſchen Kirchen, Kapellen, Kreuzen, jüdiſchen Synagogen und
Bethäuſern, endlich Pläne der Gebäude von Bauerngütern und
Dörfern. Dabei hatte er Gelegenheit, an verſchiedenen Orten mit
Mariawiten perſönlich bekannt zu werden und viel Material über
dieſe erſt in neuerer Zeit aufgetauchte katholiſche Sekte unter den
Polen in Rußland zuſammenzubringen.

W. Berlin, 12. März. Die Gründung der Großen Oper
unter der künſtleriſchen Leitung von Angelo Neumann iſt geſtern
notariell vollzogen worden.

Landwirtſchaftliches.
Aus den Amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen.

Kontrollbeamten-Ausbildungskurſus. An
der land wirtſchaftlichen Winterſchule in Wittenberg beginnt am
18. April ein Ausbildungskurſus für Kontrollvereinsbeamte,
Die theoretiſchen Unterweiſungen werden bis Pfingſten in
Wittenberg erteilt; nach dem Pfingſtfeſt beginnt dann die prak
t i ſche Unterweiſung von ca. 1wöchiger Dauer in beſtehenden
Kontrollvereinen. Das Unterrichtshonorar beträgt 40 Mk.
Zur Teilnahme zugelaſſen werden nur junge Landwirte im Alter
von mindeſtens 19 Jahren und mit entſprechender Ausbildung
(Beſuch einer Winterſchule in beiden Klaſſen, eines Molkereikurſus
oder ſonſtiger Nachweis über die erforderlichen Kenntniſſe).
Die Anmeldungen ſind an die Landwirtſchaftskammer in
Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, zu richten, welche auch alles Nähere
über die Einrichtung des Kurſus mitteilt.

Vetr. Magdeburger Güterbantk, e. G. m. b. H.
Es iſt der Kammer ein Brief der Bezirksdirektion Halle a. S. der
Magdeburger Güterbank vorgelegt worden, der an einen Landwirt
gerichtet iſt, um ihn als Bezirksvertreter für gewiſſe Landkreiſe
zu gewinnen. Jn dieſem Briefe iſt behauptet, daß die Magde-
burger Güterbank mit der r der Königlichen Behörden
und der Landwirtſchaftskammerx arbeite, und daß es ihr deshalb
leicht falle, die Konkurrenz aus dem Felde zu ſchlagen. Soweit die
Kammer feſtſtellen konnte, wird die Bank von keiner König
lichen Behörde irgendwie unterſtützt. Jedenfalls weiſt die Kammer
hiermit ausdrücklich darauf hin, daß keinerlei Verbindungen
zwiſchen der Landwirtſchaftskammer und der Magdeburger Güter-
bank beſtehen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

—-y. Gewerkſchaft Reichenhall. Die außerordentliche Ge-
werkenverſammlung beſchloß eine Vereinigung mit der Gewe r
ſchaft Hedwig in der Weiſe, daß beide Gewerkſchaften ſich in
eine G. m. b. H. nach dem Vorbilde der Gewerkſchaft Trier zu
ſammenſchließen. Für ſpäter iſt die Umwandlung in eine Aktien-
geſellſchaft in Ausſicht genommen.

—y. Die Deutſche Waggon--Leihanſtalt, Aktiengeſellſchaft, er
zielte nach Abſchreibungen von 726 374 (i. V. 624 989) Mk.
einen Ueberſchuß von 685 906 (642 036) Mk., aus dem 12
(1114) Proz. Dividende gezahlt werden ſollen. Die Entwickelung
der Unternehmungen, an denen die Geſellſchaft beteiligt. war nach
dem Bericht der Direktion befriedigend.

y. Aktiengeſellſchaft für Strumpfwarenfabrikation vorm. Max
Segall in Berlin. Die Generalverſammlung beſchloß, den Verluſt von
225 615 vorzutragen, Auf Anfrage teilte die Verwaltung mit, da
die Fabrik für das laufende Jahr zu lohnenden Preiſen
beſchäftigt ſei.

W. Wollauktion in London Freitag, 11. März. Die Auktion
iſt andauernd lebhaft bei den höchſten Preiſen der Serie.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Berlin, 11. März. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Märk. 219--222,00.
ab Bahn. Normalgew. 755 g. Abnahme im Mai 218- 220,00 A.
im Juli 216,25--218,26 A, im September 207,00 208,25
Tendenz: feſt. Roggen für 009 kg inländ. 153,50 154,0
märkiſcher naſſer Roggen A. Normalgewicht 712 g. Abnahme
im Mai 164,00--165,50 im Juni AU, im Juli 164,00
bis 165,50 im September 166,25 167,00 Tendenz feſt.
Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 460 g. Abnahme im Mai
159,00 Ac, im Juli 161,75 Tendenz feſter. Mais per
1000 kg. Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im Mai A.
Tendenz: geſwäſtslos. Weizenmehl per 100 kg: brutto einſchl. Sack:
Nr. 00 26,50 29,75 feinſte Marken über Notiz bezahlt.
Tendenz: ſtil. Roggenmehl Nr. 0 und 3 18,90 21,00
Abnahme im Mai im Juli 20,15 im September

abend 11 Uhr im Schloßpark in der Nähe der Parkwärterwohnung 20,15 Tendenz: feſter. Rüböl für 100 kg mit Faß Ab-
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nahme im Mai 53,40--53,20 im Oktober 53,20 Br.
Tendenz: flau.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 11. März.
Weizen loko 219,00--221,00 Mai 218,25--216,76
Juli bis M. ab Bahn. Roggen loko 183,00 bis
154,00 Mai bie Juli 168 167,76ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 140,00 bis
145,00 ſchwere do. 146,00 156,00 ruſſiſche und Donau
leichte 130--134 do. ſchwere 135— 142 frei Wagen und ab
Bahn. Hafer, märk., meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 170- 178, do.
mittel 164-169, do. gering 159--163, ruſſ. u. Donau mittel
152-160 frei Wagen und ab Bahn. Mais, amerik.
mixed 149--154, rund. 153--159 fr. Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 163--169 ruſſiſche do. 163 169 feine
Taubenerbſen 170--182 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 26,50 29,75 Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,90 bis
21,00 Weizenkleie, grobe 11,50 12,50 AC, feine 11,60
bis 12,650 M.. Roggenkleie 11,50--12,00 A. Bohnen

X. Linſen A. FutterlinſenSeradella A. Lupinen blau gelbe ML. Weltmarkt, Berlin, 11. März. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 Kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.

(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Mai
220,00, Juli 218,25. Newyork Red Winter Nr. 2 loko Mai 188,10,
Chicago Northern I Spring, Mai 174,05, Juli 164,60. Liverpool
Red Winter Ni. 2, Mai 176,90. Paris Lieferungsware März 199,30,
Budapeſt Lieſerungsware April 223,45. Odeſſa Ulka 92 3Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 163,30. Buenos-Aires Durchſchn.

Qualität bordfrei 161,10. 2 Berlin 712 gr. Mai 165,0,
Juli 169,25. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen- loko 120,50. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 129,00, Juli 161,75. Mais: BerlinLieferungs. vare Mai Newyork mixed Mai 120,50. Buenos-
Aires Durchſchnitt.-Qualität bordirei 111,25.

L. Hamdurg, 11. März. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle de eutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Ulka 10 Pud 4 J Febr. März 229 Azima 10 Pud 5
März/ April 229 Orenb. 78/79 kg Febr. März 228x Samara
78/79 kg Febr. März 230 Arg, Barl. Ruſſo 79 kg ſchw. 226
78 kg Febr. März 2221 Roſafé 78 kg ſchwim. 228 e
227 Jndiſch Karrachi Mai Juli 2261 Kanad. Northern
Manitoba Mär; 240 Auſtral. Jan. Febr. 236 Febr. März
235 Roggen: Südr. 9 Pud 20/25 gute Häfen ſchwim. 176

Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwim. 121 März
121 April /Juni 121 Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg
März 160 März Mai 1614 A. Mai 8: La Piata April Mai
146 Mai/ Juni 1454 Juni Juli 1454 Mixed März
1434

Stroh und Heu.
44 Halle a. S., 11. März. (Witgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien ſrei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): A bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Rogg roh
2,00 Weizenſtroh 1,90 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen
ſtroh We zenſtroh in einzelnen Fu ren: Roggen
ſtroh 2.50 80 Weizenſtroh 2,50--2,80 Breitdruſch bei
Partnen: Roggenſtroh Weizenſtroh in einzelnen
Fuhren: Roggenſtroh 2,65-—3,00 A. Weizenſtroh 2,65 3,00

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten bei Partien
in einzelnen Fuhren A. gute fremde Sorten bei

Partien: 4,50-4,60 AC, in einzelner Fuhren: 4,75——5,00 A.
Kleeheu, hieſiges, erſter Schnitt, beſte Sorten, ohne Angebot,

minderwertige Sorten bei Partien C. in einzelnen Fuhren A.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, trockene Ware knapp,

frei Bahn hier 1,25 in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,80
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,90 .4.

im einzelnen vom Lager hier 3,50 .4

Hopfen.
Nürnberg 10. März. (Hopfenbericht.) Geſtern und

heute gelangten zu gedrückten Preiſen zuſammen 100 Ballen umgeſetzt.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 11. März. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,650 Mk. Tendenz: feſt.

Berlin, 11. März. Kartoffelſtärte 20,75--21,25 M.,
Kartoffelmehl 20,75--21,25 Mk., feuchte Stärke 10,50 Mk.

Sviritus.
Nordhauſen, 11. März. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--306 Ltr.) 85,50--86,50 Mk., Branntwein 45 Vol.J für 100 kg
(106 107 Ltr.) 95,50 96,50 Mk. per loko und Mä rz,
Branntwein 40 Vol.-J für 100 kg (105-106 Ltr.) 86,75--86,75 Mk.
Branntwein 45 Vol. für 100 kg (106 107 Ltr.) 96,75——96,75 Mk.
per MärzSeptember- Lieferung ohne Faß ab Brennerei, nach Angab
der Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V. e
durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 11. März. Spiritus ſehr feſt, März 21 G.,
März-April 218/, G., April-Mai 21 G.

Paris, 11. März. Spiritus ruhig, März 50,50, April 51,00,
Mai- Auguſt 52,00, September- Dezember 45,25.

Oele und Delfrüchte.
Köln, 11. März. Rüböl loko 59,00, Mai 58,50.
Hamburg, 11. März. Rübböl ruhig, loko verzollt 56,00.
Amſterdam, 11. März. Leinöl ſen, loko 36 April 361

Mai Auguſt 36, September Dezember 2347 g.
Varis, 11, März. Rüböl matt, März 59,25, April 69,76,

Mai- Auguſt 60,756, September Dezember 62,00.
Peſt, 11. März. Kohlraps ſtetig, Auguſt 13,50.

Zucker.
r Braunſchweig 11. März. (Originalbericht von Quenſell

G Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſagz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 91 000 Ztr. Es notieren heute für 100 ku:
Brotrafſinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade T
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II A. inkl. Kiſte, gem. Raffinade

A. inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.
für 50 kg Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. 13,90 bis
14,00 A. exkl., achprodukte 75 9idmt. 11,70 11,90 expkl.
Rübenmelaſſe 439 Be. a. G. (81,59 Brix) 60 Kg exll.

W. Hamburg, 11. März. Rüben-Rohzucker, 1. Produtt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 50 Kilo
ber März 14,45, ger April 14,474, per Mai 14,62, per Auguſt 14,65
per Oktober Dezember 11,67 ver Januar Dezember 11,765.,
Tendenz ruhig.

W. London, 11. März. Rüben Rohzucker 88 März, 14 ſh.
6 d. Wert, ſtetig, Java zzucker 96 o prompt 15 ſh. 1/5 d. Wert, ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 11. März. Kaffee-TerminNotierungen. Nur für

Good average Santos März 36 G., Mai 37 G., September 37 G.
Dezember 37 6. Tendenz: ruhig.

Amſterdam, 11. März. Java Kaffee, good ordinary,
behauptet, loko 42Havre, u Wiarz. Kaſſee. Good aperage Santos März 48,25

Mai 48,00, September 47,25, Dezember 47.00. Tendenz: ruhig.
W. Rio de Janeiro, 10. März. Kaffee. Zuſuhren 7000 Sag

in Rio, 8000 Sack in Santos.
Wolle und Baumwolle.

Bremen, 11. März. Baumwolle, ruhig, Upland middling
loko 751 Pfg.

Antwerpen, 11. März. Wolle. La PlataKammzug Type B.
April 5,97 bez., Dezember 5,70 bez, Tendenz Ruhig.

Liverpool, 11. März. Baumwolle Umſaß 5000 Ballen,
davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz Feſt.

Amerikaniſche middling Lieferungen: Stetig. Per März 7,82,
per MärzApril 7,80. ver April-Mat 7,74, per MaiJuni 7,71, per
JuniJuli 7,64, per JuliAuguſt 7,58, per Aug. Sept. 7,26, per Sept.
Okt. 6,83, per Okt.Nov, 6,63, per Nov.Dez. 6,53.

Petroleum.
Hamburg, 11. März. Petrolenm luſtlos, Amerlk. ſpez.

Gewicht 0,800 6,30.

Metalle.
Amſterdam. 11. März. Bancazinn flau, (oko 88
London, 11 März. Blei, ſpan., 12/, Lſtrl., engl. 1358/, Lſtrl.,

d r Lſtrl., Zink 23 Lſtrl., ChiliKupfer 5815 Lſirl., 3 Monate
59 trl.

Glasgow. 11. März. Roheiſen. Scotch warrants ob
4. Middlesborougb Warrants III 51 ah. 6, d.

rm

I. Ziehung 3. Kl. 222. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 11. März. vormittags.

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden Nummern
Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verdoten.
478 586 644 711 59 979 1001 181 250 311 526 [800] 735 807 85 2121

78 305 488 549 782 3024 159 288 312 488 739 4051 56 120 64 85 392 [100)
456 542 776 921 5299 838 469 512 743 877 93 973 6G068 319 411 564 682 836
7112 257 318 74 712 87 910 [400) 8275 614 815 86 948 9026 89 145 88
626 99 688 782 59 825 73 86 977

10134 214 [300] 75 453 11010 172 263 94 407 806 43 64 66 12073
[a400 231 58 [300) 332 [300) s78 948 13082 89 [1000) 194 94 206 45 627
721 14062 85 118 52 237 688 15126 339 591 684 787 [300] 38 826 73
16149 208 5 559 872 17244 420 63 570 664 768 906 18088 2483 94 380
505 7 962 198328 488 569 600 781 908

20005 23 92 [400) 219 513 40 989 21177 231 851 794 846 087 [300]
22164 o8 [500] 439 88 693 8839 941 23916 [300] 660 782 90 880 24060
672 850 25211 410 64 941 44 26785 86 27125 (0 28164 217 95 820 411
733 80 29031 44 [300] 214 678

30065 453 54 [500] 84 627 36 89 807 31254 519 704 64 836 957
32284 380 460 698 859 980 33039 101 206 8 408 34026 242 568 624 796
902 39 35117 282 86 551 [300] s2 638 725 811 62 36089 280 441 61 98
26 66 67 618 37255 898 [400] 416 633 707 809 27 38005 14 185 39föcoj 53 80 297 331 485 839 90 39499 544 91 758 814 75 85

40010 180 227 5083 743 805 942 41145 445 92 680 770 88 [300] 42297
673 78 720 873 [300] 05 931 67 43399 691 714 26 837 61 994 44175 201
81 87 450 88 554 85 634 765 846 45127 [400] 205 [400] 390 403 3596

r 676 [400] 97 807 977 47117 34 453 706 48713 49076 159 220 471

50248 50 355 70 93 874 [500] 51890 498 [400] 850 69 942 52100 57
254 611 53102 348 64 855 926 54016 343 565 765 857 55094 261 87 3864
400] 488 735 56278 359 551 784 95 911 57059 501 83 622 28 78 704 808
8403 13 514 762 76 801 59200 [400) 812 13

60046 254 312 526 773 807 50 G 124 287 469 83 505 92 641 76 705
82 817 915 78 62033 825 539 666 747 [500] 884 63093 406 48 74 538
790 857 81 G4290 886 499 562 635 65024 199 264 [300] 79 821 26 991
66319 571 668 6G7056 867 514 833 684 992 68034 158 289 341 84 604 6 94
os 69057 252 567 812 [1000)] 30 938

70111 72 285 396 437 557 66 81 967 71179 219 565 658 930 72438
627 52 807 73078 377 [300] 430 860 71 74047 86 112 305 628 98 7 5025
51 198 319 634 790 [300] 76056 73 123 37 373 562 635 768 77017 96
175 79 296 846 654 715 86 78287 317 69 551 741 854 61 950 62 96
79087 91 124 377 639 65 702

80231 53 482-729 826 81171 [400] 746 66 82005 222 873 [300] 449
53 554 81 94 704 802 980 83070 99 543 [500] s17 936 84202 324 85 388
99 887 941 85241 [1000] 333 92 512 743 69 926 42 86110 81 870 793
372 831 94 1300] 980 88001 201 21 423 508 32 628 55 708 862 89214

4 8
90261 303 482 653 913 91366 716 68 92790 904 28 93138 214 388

535 711 87 74 807 909 12 94109 288 641 89 90 765 883 925 95019 400)]
28 228 89 879 514 20 607 38 52 711 25 96201 28 56 759 804 912 97202
564 649 778 814 26 98046 280 85 408 18 [300] 605 99079 164 293 463

100138 62 201 287 [300) 654 101038 197 288 500 28 603 88 843
r 102186 252 400 77 514 92 748 928 103129 31 274 731 847 1300)]
104050 269 320 474 566 651 845 84 105128 [800] 84 206 18 [300] 56
435 616 20 91 948 [800) 106026 199 215 79 812 45 95 942 67 [300)
107361 952 108108 72 [300] 246 321 82 839 997 109174 211 58 512 651
700 91 815 945

110086 372 511 634 1110883 150 [800] 90 o6 [800] 428 48 608 42
p42 89 112053 82 159 267 80 732 830 [400] 113011 f300] 118 36 207
375 76 786 931 114070 302 26 71 406 517 622 941 115014 466 74 99
777 910 12 116348 453 60 566 84 628 710 40 [800] o25 71 117082 175
87 91 211 306 18 544 676 945 118002 447 119084 37 82 [800] 89 111 300
[800] 47 80 522 45 701 [300] soo 985

120148 os 280 576 509 12 1050 75 161 93 383 122221 468 12323.
r2 850 447 [400] 124016 37 181 288 819 482 539 755 81 861 I o
101 229 729 o36 126009 264 390 448 79 647 s71 127163 [500] 275 459
128036 102 [300] 36 246 414 47 690 978 129285 462 555 912

130010 264 366 817 30 99 9904 131042 96 383 480 653 59 858 132044
58 298 559 88 627 732 844 958 96 133020 55 71 155 17 815 529 611
s29 976 134061 102 2809 50 3651 508 718 [300] 54 521 135048s 861 [300)
97 409 651 136264 387 97 [300] 437 54 954 137288 852 138169 78
253 351 81 423 850 139045 249 62 [300) 67 73 572 914

140008 150 435 80 580 729 141037 58 152 71 374 89 721 969 82
142078 140 482 585 658 64 79 80 1800] 86 143007 111 [800) 15 317
578 717 28 809 908 11 144108 822 34 832 900 145118 39 87 [300] 200
1 405 60 833 905 146203 819 575 97 147079 145 206 22 80 396 685 743
62 148055 72 [300] 246 757 853 92 951 82 149054 188 251 86 438 695 713

I. Ziehung 3. Kl. 222. Kal. Preuss. Lotterie,
Ziehung vom 11. März, nachmittags.

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruek verboten.)
65 142 323 601 727 803 18 75 90 1007 370 664 756 811 34 961 2149

88 204 429 718 3447 4135 242 357 419 595 695 759 5053 258 493 532 1300]
683 93 793 994 6348 55 405 12 65 [3000] 603 919 7044 301 45 429 746
875 934 49 8009 271 335 548 744 926 9143 208 312 585 847 960

10198 338 530 795 903 25 11040 273 337 38 576 80 671 711 23 12555
737 [300] 942 13035 14139 350 518 668 846 913 15067 250 690 750 871
951 16109 941 17276 477 613 84 886 18074 271 319 47 441 787 848 393
19139 641 751 906 26

20123 95 389 430 619 21260 352 570 82 807 [400] 22448 836 40
23164 239 41 455 557 90 650 970 24257 66 411 911 25008 18 380 585
80 659 899 26125 339 459 74 [300] 624 27026 47 207 58 339 [400] 42
672 815 28159 [300] 207 900 29327 98 602 68

30775 85 951 31169 288 427 [300] 525 789 [400] 327752 604 [3000]
6 [300] 25 26 92 862 900 33241 55 359 461 542 605 43 [300] 34043 55
453 58 522 731 978 92 35096 535 635 752 829 36344 [300] 55 459 517
668 752 848 929 33 [300] 37722 849 38276 659 856 98 39083 366 561 680
826 93 931 42 99

40152 270 369 789 854 41128 408 24 522 711 13 41 917 42248 374
80 423 01 [300] 502 615 925 53 43057 92 158 255 360 527 92 930 4 4067
859 626 972 96 45042 3413 445 622 66 46236 353 474 715 824 996 47052
76 236 76 89 666 703 [300] 23 48148 249 563 648 795 4910, 202 93 361
422 48 538 711 96 [300] 811 954 88

50113 39 469 815 948 52 51137 622 52092 206 4283 50 75 674 3864
79 53383 580 86 54021 115 295 302 457 632 64 902 55187 [300] 208 438
85 886 56004 22 57 181 361 83 [1000] 445 90 541 662 809 993 95 57630
83 774 58043 104 5 333 449 [300] 566 [400] 603 95 707 832 59 935 97
59055 225 340 642 728 98

60014 146 95 216 67 571 607 723 854 994 G1163 485 93 504 10 829
775 [300] 820 44 947 G2192 628 730 [800] 803 81 [15000] s82 63477 96
535 64133 379 541 636 910 65004 421 565 706 6G6018 129 67 283 302
9 84 88 [400] 503 60 684 827 947 [300] 67116 267 780 68056 50 114
leo [400] 37 895 977 80 6G9042 174 494 504 750 02 819 38 95

O061 123 65 366 411 97 500 842 71152 93 251 328 421 638 881 922
72279 73042 188 [5300] 340 566 723 83 74200 95 335 53 464 82 530 509
51 716 922 30 75688 806 76107 434 605 12 69 84 720 98 77583 706 314
947 [400] 77 78006 20 257 91 676 749 68 69 97 825 63 927 [300] 79103
245 62 87 529 33 704 965

80O070 203 366 418 557 801 81535 662 [300] oss 82280 349 577
83278 315 43 404 983 84205 71 346 749 53 78 817 85091 115 225 340
45 [300] 837 86154 372 445 593 [400] 637 87129 71 508 [300] 617 45 789
856 [500) 990 [300) 88183 3891 689 706 919 809287 496 517 794

90175 218 338 73 509 92 91044 4099 545 984 [400] 92210 304 11 [800]
57 412 26 32 507 31 708 855 93063 168 267 325 469 94174 380 537 730
801 48 980 [300] 95082 [400] 150 55 [40000] 70 76 341 92 455 569 459
79* 806 96464 [500) 574 733 849 51 97008 162 73 467 829 912 98227
445 548 53 802 900 996088 458 633 719 27

100025 410 675 740 837 e2 101080 89 240 90 367 400 652 710 68
876 102148 345 91 489 607 738 830 103111 [300] 58 586 844 019 104906
206 313 016 72 105003 731 38 59 810 52 106016 167 357 517 [300)
850 81 107165 433 537 630 38 88 108057 113 [400] 217 59 822 89 367
610 34 778 109063 159 302 17 501 22 42 96 610 45 863 916 84

110065 438 70 832 929 1123028 92 2832 335 453 580 758 59 112001
45 817 50 450 632 726 806 8 35 55 950 87 113112 I300) 276 585 1 14016
[900) 228 79 93 369 802 7 35 963 94 115101 90 207 800 494 526 56 640
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Mai 1225 ger i 1151Mai ver P 3
t nach Liverpool 1
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redit Balances at Oil City 140.
W. New Yort, 10, März. Schmalz Weſternſteam 14,50, Rohe
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